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Schriftleitung und Gelchäftsſtelle: 

CEnmplangstander des haupildꝛtiſilelters ven Io dis 12. 

GExſblgteiche Propugundu füt die Apleihe 
Man erwartet: zweifache lUeberzeichnung der Nationalen Anleihe. 

Warſchau, 13. September. 
Von der Propagandaaktion für die Nationale An⸗ 

leihe, für die bekanntlich 120Millionen benötigt werden. 
liegen günſtige Nachrichten vor. In Finanzkreiſen, die 
daran beteiligt ſind, iſt die Annahme vorherrſchend, dahß 
dieſe Summe erheblich überzeichnet werden wird. 

Obwohl man ſich der Tatſache nicht verſchließt, daß 
die Wirtſchaftskriſe ſchwere Schäden im Gefolge gehabt 
hat, rechnet man doch mit einem durchaus erfolgreichen 
Verlauf der Aktion. Nach optimiſtiſchen Berechnungen 
dürften 

allein die Staatsbeamten die Summe von 70 Millionen 

zeichnen. Eine etwa gleiche Summe könnte von ſeiten 
der Beamtenſchaft der Selbſtverwaltungen aufgebracht 
werden. Die Induſtrie wird vielleicht 60 Millionen zeich— 
nen, während der polniſche Handel mit 40 Mill. veran— 
lagt wird. Von der Landwirtſchaft und den freien Beru⸗ 
jſen können annähernd 20 Millionen erwartet werden. 

Auf Grund dieſer Vermutungen wird es für möglich 
gehalten, daß die Anleihe zweifach überzeichnet wird. We— 
niger optimiſtiſch denkende Kreiſe halten dieſe Berechnun— 
gen allerdings für unreal, immerhin iſt die Ueberzeu⸗ 
gung allgemein, daß die Grenze von 120 Millionen erheb— 
lich überſchritten werden wird. 

Der Staatspräſident beteiligte ſich geſtern an der 
Subſkription für die Nationale Anleihe durch die Zeich— 

nung eines Monatsgehalts. Die Beamten der Zivil⸗ 
und Militärkanzlei zeichneten ebenfalls Summen in der 
Höhe ihrer Monatsgehälter. 

Lodzer Bürger-kflusſchuß für die Fationale 
kinleihe 

ad. Im Lodzer Stadtrat fand geſtern eine zahlrei 
beſuchte Konferenz ſtatt, in der ein ————— zn 
die Nationale Anleihe gebildet wurde. Den Vorſitz führte 
Rechtsanwalt Pawlowſti. Nach einleitenden Anſprachen 
des Staroſten Podobinſti und der Rechtsanwälte Pa—⸗ 
wlowſki und Bilyk wurde die Durchführung des Werbe⸗ 
jeldzuges den einzelnen Sektionen übertragen. Das Prä⸗ 
ſidium des Bürger-Ausſchuſſes bilden Staroſt Podobinſki. 
Stv. Mincberg, Rechtsanwalt Bilyk, Regierungskommiſſar 
Ing. Wojewoͤdzki und Dir. Wolczynſti. 

Umbildung des Kabinetts für Ende 
September erwartet 

Warſchau, 13. September. 
Die Umbildung des Kabinetts Jendrzejewicz wird, 

wie gerüchtweiſe in Sanierer-Kreiſen verlautet, nunmehr 
gegen Ende des Monats vorgenommen werden. Es heißt, 
daß die Miniſter Oberſt Hubicki (ſoziale Fürſorge), Oberſi 
Pieracki (Inneres) und General Dr. Zarzycki (Induſtrie 
und Handel) ſich mit Rücktrkttsabſichten tragen. 

RieſenParade in New York 
Werbung für den nationalen Wiederaufbau. — Sieben— 
ſtündiger Vorbeimarſch an den Spitzen der Behörden. 

New Vork, 13. September. 
Am heutigen Mittwoch fand in New Vork eine rieſige 

Propagandaparade für den Wiederaufbau durch die flag⸗ 
genbedectte 5. Avenue ſtatt. Sie begann um 13 Uhr und 
endete um 20 Uhr. 

Auf der Ehrentribüne gegenüber der Stadtbibliothek 
dahm Frau Rooſevelt, der Induſtriegeneral Johnſon und 
die Gouverneure von New Vork, New NYerſey und Con— 
necticut den Vorbeimarſch ab. An der Parade nahmen 
teil die Armee und Marine, zahlreiche Vereine, die Schul⸗ 
kinder, private, ſtädtiſche ſowie Staatsangeſteilte, zuſam— 
men über 

250 000 Menſchen mit 200 Muſiltapellen. 
30 Flugzeuge waren über New Vork erſchienen. Es han— 
delte ſich angeblich um die größte Friedensparade. Die 
Geſchäfte und Börſen ſchloſſen mittags. Auf dem berühm⸗ 
ten Liberty⸗Flaggenmaſt vor dem Rathaus wurde eine 
von Kommuniſten aufgezogene rote Fahne von der Po— 
lizei heruntergeholt. 

Dieſe gewaltige Werbekundgebung iſt zu dem Zweck 
deranſtaltet worden, um die außerordentlich großen 
Schwierigkeiten zu überwinden oder zumindeſt zu verrin⸗ 
gern, denen die amerikaniſche Wiederaufbaugeſetzgebung 
bei der Inkraftſetzung der verſchiedenen Codes begegnet. 

Im Kohlenrevier von Pennſylvania ſtreikten am 
Dienstag 10 000 Arbeiter. Man befürchtet allgemein, daß 
der Kohlenſtreik am Mittwoch auf ganz Pennſylvania ſo⸗ 
wie auf die Bundesſtaaten Tenneſſee, Kentucky und Vir— 
ginia übergreift. In Patterſon (New PYerſey) erzwangen 
die kommuniſtiſchen Gewerkſchaften die Stillegung von 62 
Textilfabriken mit 30 000 Arbeitern. Auf dem Union⸗ 
quare in New Vork proteſtierten etwa 50 000 Kommuni- 
ſten gegen die „Hungerlöhne“ der N. R. A. 

PAT. Die amerikaniſche Erwerbsloſenziffer, die zu 
Beginn des großen Wiederaufbaufeldzuges mit 13 Mil⸗ 
lionen errechnet wurde, iſt ſeither lediglich um 2 Millio— 

nen zurückgegangen, was in Regierungskreiſen Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen hat. Präſident Rooſevelt erachtet, 

wie die Polniſche Telegrafenagentur aus Waſhington er⸗ 
fährt, das langſame Anſteigen der Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte für durchaus nicht ausreichend und 
hat die Abſicht, neue Maßnahmen zu unternehmen. Die 
Banken ſollen aufgefordert werden, den Kleinkaufleuten 
die unentbehrlichſten Kredite zu erteilen. Die erwartete 
Preisſteigerung nimmt im allgemeinen einen ungenügen—⸗ 
den Verlauf. 

Wachſende Streikbewegung auf Kuba 
Der neue Präſident will zurüctreten. 

HSavannq, 13. September. 
Unter dem Einfluh von ruſſiſchen Agenten und der 

radikalen ABC⸗Organiſation der Studenten hat ſich in 
Kuba die Bewegung für einen allgemeinen Streit ſehr 
verſtüärlt. 

Wäſchereiangeſtellte, Schneider, Milchträger und 
Brauereiarbeiter ſind bereits in den Streik getreten. Die 
Bäcker und Bauarbeiter haben ebenfalls beſchloſſen, ſofort 
in den Streik einzutreten. Unter den Induſtriearbeitern 
herrſcht große Unruhe. Der neue Präfident hatte bereits 
die Abſicht gehabt, zurückzutreten und iſt nur auf Bitten 
des Sergeanten Batiſta geblieben. 

Immer wieder Soldtransporte 
für Frankreich 

Paris, 13. September. 
Mit dem Dampfer „Aquitania“ ſind in Cherbourg 

194 Fäſſer Gold aus Amerika eingetroffen, die einen 
Wert von 250 Millionen Franken darſtellen. Das Gold 
iſt für die Bank von Frankreich beſtimmt. 

von der Reise zurückgekehrt 
Empfängt Haut-u. Geschlechtskranke 

von 10-12 und 5217 Ahr. 
Nawrot 7, Telefon 128-07. 5030 
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Das Problem 
des Auslanddeutſchtums 

Betrachtungen zum Feſt der deuitſchen Schule. 
Berlin, im September. 

Das Feſt der deutſchen Schule iſt nicht nur in Berlin 
und München in allergrößtem Maßſtabe, ſondern man 
kann ſagen in ganz Deutſchland am 10. September began⸗ 
gen worden. Der Schirmherr der Berliner Feier, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Sahm, nannte es mit Recht eine volks⸗ 
deutſche Kundgebung größten Ausmaßes. Bei der Zer⸗ 
ſplitterung der Deutſchen und ihrer Verteilung über viele 
Staaten Europas und der Neuen Welt iſt es wahrlich ein 
großer Gedanke, wenn an einem Tage in allen Schulen, 
wo deutſche Kinder ihre Mutterſprache lernen, die deutſche 
Schicdſalsgemeinſchaft in einem Feſt lebendig wird. 

Wenn auch erſt nach dem Kriege ein ganzes Drittel 
des deutſchen Volkes außerhalb der Grenzen des Deutſchen 
Reiches lebt, ſo hätte der Gedanke eines ſolchen Feſtes auch 
ſchon früher nahe gelegen. Daß der „Verein“, jetzt 
„Volksbund für das Deutſchtum im Ausland“, erſt im na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Staat eine ſo großartige Jugendfeier 
unter ſo allgemeiner Beteiligung von Reich und Ländern, 
Militär- und Zivilbehörden zuſtandebringen konnte, hat 
ſeinen tiefen Sinn. Dieſer Beteiligung von oben entſprach 
auch die Völkerwanderung zum Stadion. Tauſende kehrten 
vor ſeinen Pforten um, nachdem über 60000 Zuſchauer 
den letzten Platz auf den rings emporſteigenden Stufen 
beſetzt hatten. Ein Jugendfeſt, denn die 30 000 an den 
Darbietungen Beteiligten waren alles Kinder und Ju⸗ 
gendliche und ebenſo die Mehrzahl der Zuſchauer. Den⸗ 
noch traten die hervorragendſten Redner auf, wie Vize⸗ 
kanzler v. Papen im Namen des Reichskanzlers, Staats⸗ 
kommiſſar Hinkel für den preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und zum Schluß, als ſich ſchon die Nacht auf die faſt 
100 000 Menſchen herabgeſenkt hatte, Miniſter Göbbels. 

Warum ſollte ein Schulfeſt größten Stils und zugleich 
ein Feſt der Schulen mit ihren alten Fahnen, alſo ein Feſt 
des Friedens und der Kultur, eine Feier der Kinder und 
der Jugend, früher nicht möglich geweſen ſein? Die Re⸗ 
den, beſonders die des ſtets tief ſchürfenden Herrn v. Pa⸗ 
pen, gaben wertvolles Material für dieſe Antwort. Sie 
iſt um ſo notwendiger, weil beim Mißverſtehen des neuen 
Deutſchland im Ausland ſich Mißtrauen und Verleum⸗ 
dung gerade auf das Verhältnis des Reiches zu den Aus⸗ 
landdeutſchen konzentriert, um Deutſchland aggreſſive 
Pläne und geheime Rüſtungen anzudichten. 

Herrn v. Papens Rede über die notwendige 
Neuordnung Mitteleuropas war ein einziger 
Appell an die Welt, doch die innere Wandlung des deut⸗ 
ſchen Volkes, ſeine Wendung zu volkstümlichem Denken, zu 
begreifen. Die Grundlage dieſer Wendung iſt der von 
Sitler verkündete Gedanke der „Eigenſtändigkeit der Völ⸗ 
ker“. Darauf beruht „die große Errungenſchaft des Nach— 
kriegsdeutſchland, nämlich der Wille, ſich ſelbſt in Rein⸗ 
heit zu vervollkommnen und jedem anderen Volk dasſelbe 
zu gönnen“. Alſo Verzicht auf jegliche Germaniſierung! 
Wenn die anderen Völker auf dieſem Wege des friedlichen 
Zuſammenwirkens bei reinlicher Scheidung folgen, ſind 
die unheilvollen Spannungen überwunden, die heute Eu⸗ 
ropa und ſeine Kultur untergraben. Da kein Krieg, keine 
neue Grenzziehung, das Durcheinander der Völker in Eu⸗ 
ropa, beſonders in ſeinem öſtlichen Teil, zu beſeitigen ver⸗ 
möchten, iſt die Verkündung des nationalen Burgfriedens 
für Europa der einzige ſichtbare Weg zu einem Neubau 
Mitteleuropas. Freilich müßten dann alle gewaltſamen 
und heimtückiſchen Verſuche, Völker zu aſſimilieren, auf⸗ 
zuſaugen, ihnen durch Druck, Beraubung der Schule und 
Sprache ihr angeborenes Volkstum zu nehmen, für immer 
verſchwinden. 

Wie man ſieht, ſteht dieſe Lehre in einem ſchroffen 
Gegenſatz zum einſtigen kriegeriſchen 
Pangermanismus, der Eroberung fremden Volks⸗ 
tums predigte und dadurch die friedlich erhaltende Arbeit 
des VAD. leicht in Mißkredit brachte. Der Friedenswille 
des Nationalſozialismus wurde von Miniſter Göbbels 
hervorgehoben. Bei aller Liebe und allem Zuſammenge⸗ 
hörigkeitsgefühl mit den deutſchen Brüdern und Schwe⸗ 
ſtern jenſeits der Grenzen „wollen wir heute laut vor al⸗ 
ler Welt bekunden, daß wir nicht Europa in ein Chaos 
zu ſtürzen beabſichtigen, daßz wir keinen Krieg wollen, ſon⸗ 
dern Frieden, freilich einen Frieden des Rechtes und der 
Ehre... Nur einen Krieg wollen wir, nämlich den 
Krieg gegen die Arbeitsloſigkeit“. 

Am ſelben Tage ſprach der Führer der deutſchen Ar⸗ 
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beitsfront, Dr. Ley, vor dem großen Arbeitskonvent in 
Koln ähnliche poſitive Friedensgedanken aus, indem er 
u. a. ſagte: Der Rationalſozialismus ſuche durch Austauſch 
auf allen Gebieten ſich das Ideengut anderer Völker anzu⸗ 
eignen: ‚Wir wollen den Wert anderer Völker achten, 
aber wir wollen auch, daß wir ebenſo geachtet werden.“ 

Es liegt eine beſondere Tragik darin, daß durch den 
ſchweren Gegenſatz zu Oeſterreich, durch den politiſchen 
Kampf zwiſchen deutſchen Staatsmännern diesſeits und 
jenſeits der Grenze zum Nachteile beider deutſchen Staa— 
ten und ausſchließlich zum Nutzen der Feinde Deutſchlands 
das Mißtrauen gegen die nationalſozialiſtiſche Regierung 
in aller Welt geſtärkt wird. Herr v. Papen war es, der 
in Anlaß des Wiener Katholiken⸗-Tages den unnatürlichen 
Gegenſatz zwiſchen dem von Paris geſtützten Wien und dem 
verfehmten Berlin zeichnete. 

Das Feſt ſelber, die herrlichen Aufführungen der Ju—⸗ 
gend, waren ganz auf das Poſitive, auf die Liebe zu den 
Auslanddeutſchen, eingeſtellt. In den Liedern, von 15000 
Schulkindern geſungen, in mächtigen Sprechchören kamen 
BGlaube und Zuverſicht an eine beſſere Zukunft für das 
deutſche Volk und ſtarle Opferbereitſchaft für den Volks— 
gedanken ergreifend zum Ausdruck. Syſtematiſche Uebun⸗ 
gen von 6000, ſportliche Wettkämpfe, Reigen und Fahnen⸗ 
ſchwingen boten eine Reihe großartiger und doch freudiger 
8 geſchulter deutſcher Jugend in künſtleriſchem Schaf⸗ 
en. 

Den Söhepunkt bildete das Bewegungsfeſtſpiel, bei 
dem das Deutſche Reich und das Auslanddeutſchtum von 
Tauſenden von Kindern dargeſtellt wurde. Die Städte 
mit ihren Wahrzeichen erſchienen. Sie wurden von den 
Ländern in ihren Farben umgeben. Um das Ganze ſchloß 
fſich aus 3000 Knaben in ſchwarz⸗weiß⸗rotem Gewand die 
deutſche Reichsgrenze. Dann traten die abgetrennten Ge— 
biete und die auslanddeutſchen Gruppen auf und poſtier⸗ 
ten ſich in entſprechender Entfernung von der Reichsgrenze 
auf dem grünen Plan. Ein Bild von wunderbarer An—⸗ 
ſchaulichkeit und Farbigkeit. Während dieſer Vorgänge 
las W. Fels markige Verſe als Herold des deutſchen Vol⸗ 
kes. Zum Schluß gingen die Fahnen hoch, und es folgte 
der Fahnenſchwur. Dann liefen die innerdeutſchen Länder 
hinaus zu den Brüdern, die Reichsgrenzen löſten ſich auf, 
und die vielen Tauſende von Kindern bildeten einen far⸗ 
bigen Stern, während neue Tauſende von Fackelträgern 
erſchienen und einen Kreis um die rieſige Arena ſchloſſen. 

Eine großangelegte Kundgebung des deutſchen Volks⸗ 
gedankens, dagu angetan, dieſen Gedanben in weiten 
Kreiſen des deutſchen Volkes, denen er bis vor kur—⸗ 
zem noch fremd war, einzupflanzen und zu ver— 
tiefen. C. von Kügelgen. 

Lewoniewſki verſuchte eine Hotlandung 
im Dunkel der Nacht 

Weitere Erhebungen über die Urſache des Unglüds. 
Wie aus den letzten Meldungen über den Abſturz der 

seiden polniſchen Flieger in Rußland hervorgeht, iſt das 
Unglück in der Nacht zu Dienstag etwa 90 Kilometer 
weſtlich von Kaſan im Kreis Jagrin geſchehen. Die Ar— 
ſache des Abſturzes iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, wahr⸗ 
ſcheinlich hat aber Motordefekt vorgelegen. Das Flug— 
zeug mag ſich in einer Söhe von 700 Metern befunden 
haben, was daraus hervorgeht, daß Oberſtleutnant Fili—⸗ 
powicz mit dem Fallſchirm glücklich landen konnte. Haupt⸗ 
mann Lewoniewſti verſuchte wahrſcheinlich noch, das Flug⸗ 
zeug zu vetten und eine Landung vorzunehmen, die aber 
infolge der Dunkelheit kataſtrophal verlaufen iſt. Der Flie⸗ 
ger wurde unter den Trümmern des Apparates begraben 
und trug ſchwere Verletzungen davon. Am Morgen wur⸗ 
den die Flieger von der Landbevölkerung aufgefunden 
und in das Jagriner Krankenhaus gebracht, wo Haupt⸗ 
mann Lewoniewſti ſeinen Verletzungen erlag. Die Leiche 
wurde mit einem Flugzeug nach Moskau gebracht, wohin 
ſich auch Oberſtleutnant Filipowicz begab. Die ſſowiet⸗ 
ruſſiſche Behörde hat an den Unfallort eine Kommiſſion 
entjandt, die die Ürſache der Kataſtrophe unterſuchen ſoll. 

pAT verbreitet jüdiſchen Boykott⸗flufruf 
Aufforderung zum Boylott deutſcher Waren. 

Die Polniſche Telegrafenagentur veröffentlichte ge— 
ſtern den Auftruf des jüdiſchen Zentralkomitees für die 
Antihitler⸗Wirtſchaftsaktion“. Die Veröffentlichung ge⸗ 
ſchah bemerkenswerter Weiſe im Wortlaut. Der Aufruf 
iſt an die Kleinkaufleute in ganz Polen gerichtet. Es 
heißt darin, daß der jüdiſche Kleinkaufmann durch ſchick⸗ 
jalhafte Fügung bei jeder beliebigen politiſchen Kata— 
ſtrophe, die antiſemitiſche Ziele habe, ſtets den erſten Sün⸗ 
denbock darſtellt Im benachbarten Deutſchland werde 
jetzt gegenüber den wehrloſen Juden der grauſamſte Ter⸗ 
rot angewandt. Es heißt an der Stelle wörtlich: „Man 
reißt ihnen das Stück Brot aus dem Munde und unter⸗ 
wirft ſie den ausgeklügeltſten Torturen. Was ſich gegen⸗ 
wärtig im Sitler⸗Deutſchland tut, überſteigt an Grau— 
ſamkeit und Schamloſigkeit das finſterſte Mittelalter. Das 
Weltjudentum hat daher beſchloſſen, als allein wirkſames 
Kampfmittel gegen die Hitlerſche Barbarei den entſchie⸗ 
denen wirtſchaftlichen Boykott anzuwenden. Lediglich die— 
ſes Mittel wird die mit Blut beflecten Hitlerleute zur 
Beſinnung bringen und ſie dazu veranlaſſen, die Rechte 
der jüdiſchen Bevölkerung in Deutſchland wiederherzu⸗ 
ſtellen.. Die ganze Welt ſoll erkennen, daß wir lein 
Schlachtvieh ſind, das den Hals zum Meſſer hinſtreit, ſon⸗ 
dern ein aites, großes und ſtolzes Volk, das ſeine Lebens⸗ 
rechte würdig zu verteidigen weiß. Jüdiſcher Sändler,. jW⸗ 
diſcher Küufer, meidet die deutſichen Warcute g 

At lbowuntſhe Uwfturzuerſuch pom Fehluſl 
Enthüllungen ũber die Vorbereitungen der APD zur Nevolution 
in Deutſchland. — Am Vorabend der nationalen Nevolution. 

Der Geſamtverband Deutſcher Antikommuniſtiſcher 
Vereinigungen hat es unternommen, das geſamts Mate— 
rial über den kommuniſtiſchen Putſchplan vom Februar 
19383 mit allen Unterlagen in einem Buche zuſammen—⸗ 
zuſtellen, das den Titel führt: „Bewaffneter Aufſtand — 
Enthüllungen ũüber den kommuniſtiſchen Umſturzverſuch 
am Vorabend der nationalen Revolution“. Das Buch iſt 
bearbeitet von Dr. Adolf Ehrt und beim Eckart⸗Verlag 
Berlin⸗Leipzig herausgekommen. 

Einer Inhaltsangabe des „Conti⸗Buros“ entnehmen 
wir folgende Mitteilungen aus dem Buche ũber die letzten 
Vorbereitungen zur Revolution: 

„Anfang Februar 1938 trat die geheime Kopfleitung 
des bewaffneten Aufſtandes zuſammen. Als Vertreter 
der KPD nahmen die Führer der kommuniſtiſchen Kampf⸗ 
verbände an der Sitzung tkeil: Obrich, Schneller und Hans 
Kippenberger. Sie nahmen die Befehle der kommuniſti⸗— 
ſchen Internationale entgegen, die ihnen von dem Leiter 
der weſtlichen Sektion, dem Juden Manuileſti, erteilt 
wurden. Vanach ſollte der Auſſtand in der entmilitari⸗ 
ſierten Zone des Rheinlandes beginnen. 

Das Signal ſollte die Ermordung des Führers und 
Reichskanzlers bei ſeiner beabſichtigten Rheinland⸗ 

reiſe werden. 
Zugleich mit dem Attentat auf den Führer oder auf den 
Reichspräſidenten wurde beſchloſſen, ſämtliche Großſende⸗ 
ſtationen zu beſetzen, von denen aus der ee! zum be⸗ 
waffneten Aufſtand an das Proletariat ergehen ſollte, und 
unverzüglich ſollten im Anſchluß daran lebenswichtige Be— 
triebe geſprengt oder ſtillgelegt und Sabotageakte an 
õffentlichen Gebäuden, Eiſenbahnbrücken, Kaſernen, Po— 
lige iunterkünften uſw. verübt werden. 

Anweiſung für „höchſte Alarmjtufe“ 
Die geheime Leitung der bolſchewiſtiſchen Revolution 

ſollte ſich in Krefeld und in Düren befinden. Die mili— 
täriſche Leitung lag in der Sand des ruſſiſchen Juden 
Wollenberg, dem als engſter Mitarbeiter der Jude Lan⸗ 
desmann beigegeben war. Am 13. Februar 1933 fanden 
bereits die Beſprechungen der Begirksleitungen ſtatt; doch 
wurde ein Stichtag für den Ausbruch der Revolution nicht 
gegeben, ſondern darauf hingewieſen, daß die „Theorie 
der kalendermäßigen Feſtlegung der Ereigniſſe der Revo— 
lution einer Neigung zur Ueberſchätzung der bürokratiſch⸗ 
mechaniſchen Seite in der Junrung der Revolution ent⸗ 
ſpringt und ſich eine revolulionäre Maſſenbewegung nicht 
nach dem Kalender entwickelt“. 

Zur ſelben Zeit ſetzten umfangreiche Sprengſtoff⸗ und 
Waffendiebſtähle in allen Induſtriegebieten ein. 

Niemals wurde eine ſolche Häufung von Sprengſtoffdieb⸗ 
ſtählen beobachtet wie im Februar 1038. Gleichzeitig wur⸗ 
den Anſchläge auf Hochſpaännungsleitungen und Petro— 
leumtanks verübt und eine erhöhte Allivität im Kampf 
egen die SA beobachtet. Es wurden nochmals Anwei— 

7* für den Straßenkampf ausgegeben. 
Am 28. Februar erging die Anweiſung für höchſte 

Alarmſtufe. Ferner wurde der Beginn der erſten Aktion 
auf den 83. Maͤrz abends 12 Uhr verſchoben. In dem Be— 
fehl heißt es: Wir erwarten, daß uͤnſere Anweiſungen 
ſofort durchgeführt werden zum Sturz der Sitlerregie⸗ 
rung.“ 

Der vorzeitige Ausbruch des Reichstagsbrandes, 
der nach dem Wlen der kommuniftiſchen Zrahtzieher da⸗ 
Fanal für den Beginn des Aufſtandes ſein ſollte, 
rechtzeitige Erkennen der kommuniſtiſchen Abſichten ins⸗ 
beſondere durch die preußiſche Reglerung machte in 2* 
lehlen Ninute entſcheidende Gegenmaßtegeln moöglich 
durch die die ommmiſchen Abſichten iſche dend durch⸗ 
kreuzt wurden.“ 

Schwarze Lißten 
Intereſſant ſind die Anweiſungen ũber die Verwen⸗ 

dung von Echwarzſendern, die als Kofferapparate herge 
ſteiit und zur Verfügung geſtellt wurden. In den ſchwar 
zen Liſten, die man im Karl⸗Liebknecht-Haus in Berlin 
And wurden mit genauen Adrefſen und Perſonalbeſchret 
bungen zahlreiche Leute aufgeführt, die der KHOein ihren 
Reiten Wer in der KED i⸗s verdächtig erſchienen und 

die zu Beginn des kommuniſtiſchen Aufſtandes als 
erfte in ihren Wohnungen überfallen und erſchoſſen 

werden ſollten. 
Auf dieſen Liſten ſtanden auch zahlreiche Sannet 
insbeſondere Trupp⸗ und Sturmführer. Im Kapitel 
Eandesverraiy des Buches wird insbeſondere die Spie 
nage in den wichtigſten Induſtriewerlen, in der Reichs⸗ 
wehr, in der Polige in den Laboratorien der Induſtris 
in den Amisſtuben u. dgl. behandelt. Auch die Feuer— 
wehren und Wach⸗ und Schließgeſellſchaften ſind in 
Programm mit einbegogen. Zahlreiche unter Ausſchluß 
der Seffentuchteit geſuhrie Spionageprozeſſe haben da 
ber Auftlarung gegeben. Es geht daraus, nach Dar— 
ſtellung des Buches, auch 

die Rolle der Berliner Sandelsvertretung der Sſo⸗ 
wietunion 

und auch einzelner Perſonen der Berliner Sſowjethot 
ſchaft hervor. Außerordentlich umfangreich war die — 
gaͤniſation zur Verſchiebung von befreiten politiſchen 
ſangenen Vördern und ſomtigen von der Polizei geſuchten 
Elementen, ins Ausland. Zu dieſem Zweck waren rege 
rechte Autolinien zu beſtimmten Grenzſtellen eingericht 
auf denen aus den Verſtecken, in denen ſie bis dahin unten 

bracht waren, dieſe Perſonen ins Ausland gebracht wug 
Ruf dieſem Wege wurde auch ſeinetzeit der Wörde 

Zorſt Weſſels Aun ſohler. nach der Ichecho⸗ſtowaliſchen 
Grenze gebracht. 

Alarmbefehl ſjür den 2M. Fobruar 
Der Alarmbefehl der Bundeslettung des RIB ſu⸗ 

den bewaffneten Aufſtand ging am 27. Februar heraus 
und lautete: 

„An alle Abteilungsſtäbe! Unſere Organiſation, die 
ganze wehrhafte Arbeiterſchaft ſteht vor der entſcheidenden 
Aufgabe Mut, Kühnheil und Entſchloſſenheit: In jeden 
vionent müſſen aule Führer befähigt ſein, durch die — 
ganiſation die breiteſten Maſſen zu mobiliſieren. 
Bundesführung erwartet in dieſem entſcheidenden Mom 
don jedem Führer ind Kameraden den Einſatz der gangen Kraft und ſeines Lebens im Kampf für unſere Klaſſe. 

Es werden dann eine Reihe von einzelnen Anord 
nungen für den Einſaß der Kd im bewaffneten Auß 
ſtand gegeben, insbeſondere für die Terroriſierung 
ſtimmter Straßen und Stadtviertel. 

— 

— IääDe— 
Dollfuß⸗MRegierung ordnet an: Verhaftungen, Freiheits⸗ und Geldſtrafen, Zwangsbeſchäf tigung 

Wien, 18. September. 
In Oeſterreich gehen die großen und kleinlichen Schi⸗ 

kanen gegen Nationalſozialiſten weiter. In Baden (bei 
Wien) wurde der ehemalige Oberleutnant Othmar v. Got⸗ 
tesheim verhaftet, weil er Papierhakenkreuze geſtreut 
hatte. Vier Mädchen der Hitlerjugend wurden in Steier⸗ 
mark wegen ,‚Kundgebungen, von dem Bezirksgericht zu 
20 Schilling Geldſtraſe oder 24 Stunden Arreſt verurteilt. 

Der wegen nationalſozialiſtiſcher Betätigung verhaf⸗ 
tete Verfaſſer des „Kaiſerjägerliedes“, Ing. Dopolo, wurde 
in Innsbruck zu 14 Tagen Arreſt verurteilt, weil er 
öffentlich mit „Seil Hitler“ gegrüßt habe. Die Bezirks— 
mannſchaft in Tullin in Niederöſterreich hat die Polizei⸗ 
behörden angewieſen, alle Nationalſozialiſten, die ſtatt 
des verbotenen Hitlergrußes die Hand wie beim Salutie— 
ren emporheben oder vor dem Mund halten, ſofort feſtzu⸗ 
nehmen. Der ehemalige SA-⸗-Führer von Woetzlabruck, 
Aiblmayr, wurde bei einer Kontrolle im Eiſenbahnzug 
unter dem Verdacht der Flucht nach Deutſchland verhaftet 
und zu 14 Tagen Arreſt verurteilt. 

In zahlreichen Orten Oeſterreichs werden Tag für 
Tag die ſog. Putzſcharen nach Belieben der Behörden zur 
Arbeit gezwungen. 

Trinkſprüche in Wien 
Wien, 13. September. 

Am Dienstag abend gab der Bundeslanzler aus An⸗ 
laß der Anweſenheit des päpſtlichen Legaten Kardinal 
La Fontaine im Schloß Schönbrunn ein Eſſen, zu dem uber 
120 Perſonen geladen waren. 

Im Verlauf des Abends hielt er in italieniſcher 
Sprache an den päpſtlichen Legaten eine Rede, in der er 
ihn bat, dem Heiligen Vater die innigſten Wünſche für 
Geſundheit und Woblergeben zum Ausdrud zu bringen. 

Er brachte einen Trinkſpruch auf den Papſt und den im— 
mer größer werdenden Ruhmn der katholiſchen Kirche aus 
Kardinal La Fontain erklärte in ſeiner Erwiderung, da 
er ſich zum Dolmetſch der Wünſche Oeſterreichs beim Sei⸗ 
ligen Stuhl machen werde. Er habe mit Freude geſehen, 
daß men in Wien it Singabe ſowohl die Muſik als 
auch die Blumen pflege“. Er erhob ſein Glas auf das 
Wohlergehen des Landespräſidenten und verband damit 
die beſten Wünſche für die Regierung und das öſterre⸗ 
chiſche Volk. 

Candesbürgerſchaft aberkannt 
Innsbruck, 13. Septembet 

Die Polizeibehörde hat dem Gameiler der NSDu 
in Tirol, Franz Hofer, und vier weiteren oſterrechne 
Bürgern die Landesbürtgerſchaft von Tirol mit der Be 
gründung aberkannt, daß ſie nach Deutſchland geflohen 
ſeien. 

Ppolniſches GSeſchenk für Wien 
anläßlich der Befreiungsfeiern. 

PAT. Wien, 18. September. 
Im Wiener Rathaus fand heute eine beſondere Fet ſtatt, bei der die polniſche Abordnung für die ee 

Türkenbefreiungsfeiern der Stadt Wien ein Seſen * 
Geſtalt eines Gemäldes des polniſchen Künſtlers Bo 
cinſti uberreichte, das Sobieſti bei Wien darſtett 8 
polniſchen Delegation gehören u. a. Vizeminiſter 
mirowſti, Prof. Henryk Moscicki, Gen. Wieniawa —* 
ewſti, Major Stempowſti an. Bürgermeiſter Dr. 
nahm das Geſchenk namens der Stadt Wien entgegen u 
jeierle das polnuiche Voit und eine hiſtoriſche Tettn 
lichen Worten. 
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„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 14. September 1938 

Bauern ordnel ſich ein 
Erklärung des bayriſchen Landesbiſchofs über das Verhältnis zu den Deutſchen Ehriſten 

München, 13. September. 
In der Nachmittagsſizung der evangeliſchen Landes—⸗ 

ſynode gab geſtern der Landesbiſchof von Bayern, D. Mei⸗ 
ſer, die mit Spannung erwartete große Erklürung ab. 
Er betonte, in Bayern werde es nicht ganz leicht ſein, alle 
Anordnungen der Reichskirchenführung zu befolgen, aber 
man ſehe in der Zuſammenfaſſung aller religiöſen Kräfte 
ein ſo wertvolles Gut, daß der Kaufpreis dafür gern be⸗ 
zahlt werde. 

Er bedauere es allerdings, daß bei der kirchlichen Zu— 
ſammenfaſſung nicht eine lutheriſche Reichskirche geſchaf— 
fen worden ſei, da doch Luther nun einmal der deutſche 
Reformator ſei. Der Landesbiſchof nahm dann Stellung 
zur Bewegung der deutſchen Chriſten in Bayern. 

Die Kirche ſei bereit, die neue Glaubensbewegung zu 
bejahen unter drei Bedingungen: 

L. Es darf nichts geſchehen, was dem Bekenntnis zuwider⸗ 
läuft. 2. Die Glaubensbewegung muß als außerkirchliche 
volksmiſſionariſche Bewegung geführt werden. 3. Sie muß 
ſich der Führung des Landesbiſchoſs unterordnen. Der 
Landesbiſchof ſtellte feſt, daß ihm die Bewegung die Er— 
füllung dieſer Bedingungen zugeſagt habe. 

In der anſchließenden Ausſprache der Synode wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß die Glaubensbewegung als 
eine Notwendigkeit zu verſtehen ſei. Ferner wurde den 
Bedingungen des Landesbiſchofs zugeſtimmt. Der Lan— 
desbiſchof erklärte dann ſeine Zuſtimmung zu der Hältung 
der Deutſchen Chriſten. 

Kirchenführer tagen in Neuſatz 
Ausſprache über deutſche Fragen. 

Belgrad, 18. September. 
In Neuſatz fand vom 9. bis 13. September die Ta—⸗ 

gung des Vollzugausſchuſſes des Oekumeniſchen Rates 
für praktiſches Chriſtentum ſtatt. Deutſchland, England, 
Frankreich, Oeſterreich, Dänemark, Schweden, Amerika und 
andere Länder waren durch hervorragende kirchliche Per— 
ſönlichkeiten vertreten. In der Schlußſitzung beſchäftigte 
ſich die Konferenz mit einer Reihe von Fragen, die die 
Neuordnung von Volk und Kirche in Deutſchland betref⸗ 
— ——— — — — 

tim 1. Tage 2 Millionen für die 
Winterhilfe 

Berlin, 13. September. 
Für das Winterhilfswerk der deutſchen Regierung 

wurden bereits am erſten Tage nach Eröffnung der Kund—⸗ 
gebung 2 Millionen Reichsmark gezeichnet. 

Sden nicht Simon nach Paris 
London, 13. September. 

Staaisſekretär Eden wird die britiſche Regierung bei 
ben Abrüſtungsbeſprechungen mit der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung vertreten. „Evening Standard“ bezeichnet es als 
überraſchend, daß nicht der Staatsſekretär des Aeußeren, 
Sir John Simon, ſelbſt nach Paris gehen wird. 

Das Blatt ſchreibt in dieſem Zuſammenhang, es ſei 
ein offenes Geheimnis, daß die franzöſiſche und die bri— 

fen. Aus Kreiſen der deutſchen Abordnung wird dazu 
folgendes mitgeteilt: 

Ein beträchtlicher Teil der Konferenzmitglieder zeigte 
großes Verſtändnis für die poſitiven Leiſtungen und Ziele 
Deutſchlands und der deutſchen Kirche, z. B. auf dem Ge— 
biete der Arbeitsloſigkeit, der Zuſammenfaſſung aller mo— 
raliſchen Kräfte, des Neubaus der kirchlichen Verfaſſung 
und des energiſchen miſſionariſchen Willens der neuen 
Kirche. Die Notwendigkeit und die Vertiefung des Mei⸗—⸗ 
nungsaustauſches unter den Kirchen wurde im gegenſei⸗ 
tigen Intereſſe allgemein anerkannt. Die Ausſprache ſoll 
fortgeſetzt werden. 

15 verſchleierte Zeugen vor dem 
„Internationalen Serichtshof“ 

London, 13. September. 
Am Mittwoch nachmittag fand eine einleitende Sitzung 

des ſog. „Internationalen Gerichtshofes für den Reichs— 
tagsbrand“ in einem Zimmer ſtatt, in dem gewöhnlich 
Diſziplinarverfahren gegen engliſche Rechtsanwälte ver— 
handelt werden. 

Die Verhandlungen fanden hinter verſchloſſenen Türen 
ſtatt und erſtreckten ſich auf die Art der Durchführung der 
eigentlichen „Gerichtsverhandlung“, die am Donnerstag 
beginnen ſoll. Die Preſſe wird nicht zugelaſſen. 

Man erwartet, daß ungefähr 15 Zeugen erſcheinen 
werden, die aber nicht namentlich, ſondern mit Buchſtaben 
wie X, Mund 3 bezeichnet werden ſollen. Die marxriſti— 
ſchen „Helden“ werden beim Eintritt in das Gebäude und 
beim Verlaſſen tief verſchleiert ſein, ſo daß man ſie nicht 
fotografieren kann. 

Däniſche Zeitung wegen Beleidigung 
Sörings verboten 

Berlin, 13. September. 
Die Kopenhagener Zeitung „Extrabladet“ wurde 

heute von dem Geheimen Staatspolizeiamt beſchlagnahmt. 
Sie iſt bis auf weiteres verboten worden. 

Das Blatt hatte ſich nicht geſchämt, ein Foto des Mi— 
niſterpräſidenten Göring mit einer unerhört beleidigen— 
den und ehrabſchneideriſchen Unterſchrift zu verſehen. 

— —— — —— — — — — — — 

tiſche Regierung verſuchen würden, über eine gemeinſame 
Politik, wenn möglich unter Mitwirkung der Vereinigten 
Staaten übereinzukommen. Angeſichts der großen Be— 
deutung, die in amtlichen Kreiſen den Pariſer Erörterun— 
gen beigemeſſen werde, ſei es ſeltſam, daß Simon nicht 
perſönlich daran teilnehme. 

Herriot in Paris mit Schmährufen 
empfangen 

Paris, 18. Septemhber. 
Herriot iſt am Mittwoch von ſeiner Rußlandreiſe wie— 

der in Paris eingetroffen und hat ſofort die Weiterfahrt 
nach Lyon angetreten. Er weigerte ſich, irgend eine Er— 
klärung zu geben. Beim Verlaſſen des Bahnhofgebäudes 
empfing eine Gruppe von Anhängern der patriotiſchen 
Jugend Herriot mit Schmährufen und Pfeifen. 

aller Art, nervösen und Kopkf- 
schmerzen hat sich Togal hervor- 
ragend bewãahrt. Togal stillt nicht 
nur die Schmerzen, sondern ent- 
fernt die Krankheitsstoffe auf na- 
tũrlichem Wege. Die Wirkung 
tritt unmittelbar ein. Keine schad 
lichen Nebenwirkungen. In allen 
Apotheken erhãltlich. 

Zetzte Nachrichten 
PAT. In Warſchau ſtarb geſtern der polniſche Malet 

Antoni Kamienſki. 
PAT. Die Mitglieder der polniſchen Polarexpedition 

wurden durch Verleihung von Orden ausgezeichnet 
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat neue Vorſchriften 

zur Verhinderung der Kapitalflucht erlaſſen. 
Der vom Schwurgericht in Augsburg wegen Mordes 

an ſeiner 17jährigen Geliebten zum Tode verurteilte 
jährige Dienſtknecht Strobel wurde geſtern im Hofe des 
Unterſuchungsgefängniſſes mit dem Fallbeil hingerichtet. 

PAT. Der franzöſiſche Luftfahrlminiſter Pierre Cot 
iſt auf ſeinem Propagandaflug durch Rußland geſtern in 
Moslau eingetroffen. 

Die Bewegung für Widerruf des Prohibitionsarti— 
kels in Amerika hat drei weitere bedeutende Siege errun⸗ 
gen. Maryland entſchied mit 15 gegen eine Stimme ge— 
gen die Prohibition, Minneſota, der Seimatſtaat des Ur⸗ 
hebers des Prohibitionsgeſetzes, ſtimmte mit 2 gegen 
— Stimme für den Widerruf, Eolorado erzielte gleichfalls 
eine große Mehrheit für den Widerruf. 
PAT. Präſident Rooſevelt hat den Gouverneurt der 
Federal Reſerve Bank ermächtigt, zugunſten der durch 
Orkane, die anhaltende Hitzewelle ſowie die Heuſchrecken⸗ 
plage geſchädigten Bürger 60 Mill. Dollar anzuweiſen. 

B 

Ue rhernatteinen gomerren 

Wieder zwei ſchwere Autounfälle 
Paris, 13. September. 

In der Nähe von Rouen ereignete ſich in den ſpäten 
Abendſtunden des Dienstag ein ſchweres Kraftwagenun⸗ 
glück, das drei Perſonen das Leben koſtete. 4 andere 
wurden ſchwer verletzt. Ein Privatwagen mit 7 Inſaſſen 
wollte voller Fahrt einen anderen Kraftwagen überho⸗ 
len, als der Führer plötzlich die Gewalt über das Steuer 
verlor und gegen einen Baum raſte. Bei zwei Verletzten 
haben die Aerzte jede Hoffnung aufgegeben. 

Vach einer Havas-Meldung aus Toulon hat ſich in 
der Nähe von Beauſſet, etwa 20 Klm. vor Toulon, ein 
ſchweres Autobusunglück ereignet, wobei 7 Perſonen den 
Tod fanden und mehrere andere ſchwer verletzt wurden. 

7 

Neuer Schifferſtreik in Frankreich 
Neue Sperrletten auf der Oiſe. 

Der Schifferſtreil, der erſt vor wenigen Wochen den 
größten Teil der franzöſiſchen Kanal⸗ und Flußſchiffahrt 
zum Stillſtand gebracht hatte, iſt wieder aufgelebt und hat 
unter der Führung kommuniſtiſcher Elemente zur Bildung 
der erſten Sperrkletten auf der Oiſe in unmittelbarer 
Nähe von Conflans Saint Honore geführt. In einer 
am Dienstag abgehaltenen Sitzung der Schiffer wurde 
feſtgeſtellt, daß die Vereinbarungen, die gelegentlich des 
letzten Streiks hinſichtlich der Durchſchleuſung getroffen 
worden waren, nicht innegehalten worden ſeien. Die 
Schiffer beſchloſſen daher, erneut in den Streik zu treten 

[18 
Marlene war das Bild bei ihrem erſten Aufenthalt 

im Muſikſaale merkwürdigerweiſe gar nicht aufgefallen; 
jetzt aber drängte es ſich vor. 

Marlene wußte ſofort: das mußte ſie ſein, die weiße 
Reiterin, von der man behauptete, ſie laſſe ſich manchmal 
nachts in der Nähe des Schloſſes ſehen. Es mußte jene 
Fraäu von Malien ſein, die ihr Pferd ſo über alles geliebt, 
daß ſie keine Ruhe im Sarge geſunden und noch jetzt, ein 
paar Jahrhunderte nach ihrem Tode, nachts auf dem 
Rücken ihres treuen Tieres über den Heimatboden ritt. 

Marlene ſetzte ſich an den Flügel und ſang, ſich mit 
herzwarmen Akkorden begleitend: „Am Brunnen vor dem 
Tore ..“ Biegſam und klangvoll war die Altſtimme, 
einfach und doch bewegend der Vortrag. An dieſes Lied 
reihte ſich gleich ein zweites an, deſſen ſchlichte innige 
Melodie ſie ſelbſt gefunden zu einem Text, der ihr ge⸗ 
jallen hatte. 

Sie ſang den Refrain: 
Du biſt wie ein Wunder, das zu mir kommt, 
Das mir in Not und Jammer frommt, 
Auf das ich gewartet ſeit Jahr und Tag. 
Weil niemand ſonſt mich erlöſen mag. 
Weil niemand die Kraft hat. Nur du, nur du! 
Du biſt mein Wunder, mein Glück, meine Ruh'l! 

Roberta in Wut! 
Marlene erhob ſich und trat in die Verbindungstür, 

uam zu fragen, ob Frau von Malten noch ein Lied zu 
hören wünſchie. Sie mußte lächeln. Da ſaß die Schloß⸗ 
ſrau, den Kopf feſt gegen die braune Samtlehne ihres 
Stuhles gepreßt und ſchliet. Schliet et und rua, 

gefielen 

ESprache noch vier andere Sprachen beherrſchen.“ 

die Bibliothet und dort weiterarbeiten. Sie mußte an 
der Außentür des Muſikſaales vorbei und auch an der 
Tür zum Arbeitszimmer Achim von Maltens. Sie horchte 
auf, denn eben klang hinter der zweiten Tür die Stimme 
des Schloßherrn: „Du biſt wie ein Wunder, das zu mir 
tommtl⸗ 

Ganz laut und deutlich vernahm Marlene die Worte. 
Sie ſtellte feſft, Achim von Malten hatte von ſeinem 
Zimmer aus ihren Geſang ganz deutlich hören müſſen. 
Sie ging weiter, da öffnete ſich die Tür, und weil ſich 
Marlene unwillkürlich umblickte, ſah ſie Achim von 
Malten an. 

Er grüßte und ſagte: „Sie haben meiner Mutter 
wieder vorgeſungen. Sie ſingen ſehr ſchön. Beruhigend 
iſt wohl der richtige Ausdruck dafür. Ich glaube, Sie 
paſſen gut hierher, meine Mutter ſprach ſehr günſtig von 
Ihnen. Auch von der Baroneſſe — ja, aber Ihr Geſang 
hat es ihr beſonders angetan.“ 

Sie war ſtehengeblieben, und ihre Augen durchforſchten 
ſein Geſicht. Qualvolles Mitleid ſpürte ſie, weil ſie die 
bitteren Falten um Augen und Mund des Mannes ſah, 
die ihm das Leid um unverdiente Schmach eingezeichnet. 
Er lobie: „Das letzte Lied war beſonders melodiös und 

eigen und ſo gewinnend warm.“ 
Sie geſtand: Ich komponierte es, weil mir die Verſe 

Seine Augen waren erſtaunt auf ſie gerichtet. 
Wie vielſeitig ſind Sie denn eigentlich, Fräulein 

Werner? Wenn ich nicht irre, ſchrieben Sie in Ihrem 
Bewerbungsſchreiben auch, daß Sie außer der deutſchen 

Sie erwiderte einfach: „Vater pflegt zu ſagen, heut⸗ 
zutage ſeien Sprachen ſehr wichtig. Ich ſpreche Franzö— 
ſiſch, Engliſch, Jialieniſch und Spaniſch.“ 

Er nickte und dachte: Was für wunderbare Augen hat 
die neue Hausgenoſſin! Er hatte Lila von Born, die arme 
Ermordete, ſehr gern gehabtz; vielleicht hätte er ſich eines 

Tages in ſie verliebt Vielleici Sicher mar es niat 

Ganz leiſe ſchlich ſich Marlene hiñaus. Sie wollte in Ihre Augen hatten ihm beſonders gefallen. Marlene 
Werners Augen glichen denen der Toten ſehr, aber ſie 
waren ſchöner; Lilas Augen waren kälter geweſen. 

Er ſagte bittend: „Vielleicht ſingen Sie heute abend 
noch einmal. Ich glaube, es würde nicht nur meiner 
Mutter, ſondern auch mir gut tun.“ Er neigte ſeine hohe 
Geſtalt ein wenig zu ihr nieder. Von ganz nahe blickten 
ſie ſich beide an, und es war, als ſtröme ein geheimes 
Fluidum von ihr zu ihm, von ihm zu ihr. 

Ueber Marlenes Geſicht legte es ſich wie ein ſpinnweb⸗ 
ſeines Roſenrot, und ſie antwortete etwas befangen: 

Ich ſinge ſehr gern. Doch verzeihen Sie, Herr von 
Malten, darf ich bei der Gelegenheit jetzt eine Bitte 
äußern? Sie iſt vielleicht dreiſt, aber ich möchte wenig—⸗ 
ſtens einen Verſuch machen, armen Menſchen zu helfen!“ 

Er öffnete die Tür zu ſeinem Zimmer. 
„Treten Sie, bitte, einen Augenblick ein. Auf dem 

Gang iſt es ungemütlich zugig.“ 
Ein Zimmer in matt Eiche, ſehr gediegen ausgeſtattet, 

aber nicht mit Möbeln überladen. Einen Schreibliſch gab 
es, ein paar Klubſeſſel und einen kleinen Bücherſchrant 
mit Maltens Lieblingsautoren. 

Er bot ihr Platz an. Sie ſetzte ſich ein wenig ſchüchtern 
Sie wußte nicht recht, wie ſie mit ihrer Bute heraus— 
lommen ſoͤllte. Er rückte ſeinen Schreibtiſchſtuhl zurecht, 
ſaß ihr nun ſchräg gegenüber. 

Sie erhob ſich wieder. 
„Verzeihen Sie, Herr von Malten, ich ſehe eben ein, 

ich habe kein Recht zu der Bitte, weil ſie nichts mehr und 
nichts weniger bedeutet als eine Einmiſchung in Ihre 
Angelegenheiten. Sie könnten dreiſt finden, wozu mich 
nur mein etwas ſentimental eingeſtelltes Herz drängt 
Verzeihen Sie gütigſt, ich gehe lieber.“ 

Sie ſchritt ſtracks auf die Tür zu. 
Er war raſch an ihrer Seite. Ihm war, als höre er 

noch immer ihre weiche, beſtrickende Stimme wie vorhin 

naen: gDu biſt wie ein Wunder, das zu mir kommt, Das mir in VNot und Tammer frommt. 
Foxtlekung tolat) 



Donnerstag. den 14. September 189383. 
Nichts iſt erbärmlicher als die Reſignation, die Wmmt Marie de 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1760 Der Komponiſt Luigi Cherubini in Flore 4 

8 Der Naturforſcher Alexander v 

ABiẽ Der Dichter Theodor Storm in Su 1888). 
1852 J Der engliſche Feldherr Sir —2 e Ser⸗ 

X Wellington. Fürſt von Waterloo auf Walme Caſtle 

Sonnenaufgang 5 Uhr 18 Min. Untergang 18 Uhr 1 Min. 
Monduntergang 16 Ühr 12 Min. — 28 —* 38 n 

Das Neue lockt 
Alles Neue iſt von einem eigenen Reiz umgeben. Es weckt 

unſer Begehren, ſolange wir es nicht beſihen, es befriedigt un⸗ 
ſere Beſitzerfreude, ſobald es in unſer Eigentum übergangen 
iſt, und es wird zur Laſt am nächſten oder über nächſten Tag. 
Wirtlich ungetrübte Freude erwartet, nur die Erfahrungsar⸗ 
mut. Denn es gibt nichts, das uns die Zähne entgegenfletſcht, 
—* 3 in Beſitz genommen haben, ja meiſt iſt 

am igſten, was uns i i vi zuerſt ein ſeidenweiches Feil zu 

iner hat ſich ein Landhaus gewünſcht, Mark zu Mark 
gelegt, auf mancherlei Freuden verzichtet, 7 S zu 
erfüllen. Und es iſt auch oin ſchöner und ſtolzer Tag für ihn 
geweſen, als er eingiehen konnte. Aber es müßte wunderlich 
zugehen, wenn ſich nicht auch der Tag einſiellen ſollte, an dem 
er ãber die mancherlei Laſten ſeufzt, die ihm der neue Beſitz 
aufbürdet. Hier ſtellt ſich der eine, dort der andere Mangei 
ein, und wenn natürlich auch mancherlei Vorteile mit den Se 
Asx8 2 ſo 258 * d nicht beſonders er⸗ 

enntnis: es ſo viel be i e * — ſt bedeuten wird, hab 

iner erſtrebt einen Poſten. Er ſcheint ihm ſo viele Vor— 
teile zu bieten, daß er ſich ſchon ein wenig 88 darf, 
ihn zu erreichen. Von dem höheren Einkommen abgeſehen, 
lockt ihn die gröhere Macht, das höhere Anſehen, die bebeu 
tende Bewegungsfreiheit und Unabhãngigkeit. Aber daum iſt 
er an den Poſten gerückt, merkt er auch ſchon die Schattenſeiten, 
und die laſſen ihn keineswegs über die Errungenſchaft jubeln. 
Das höhere Einkommen bringt größere Ausgaben mit ſich, das 
größere Anſehen legt mancherlei Verpflichtungen auf, die nicht 
immer gern erfüllt werden, die ſcheinbare Unabhängigkeit iſt 
nurt eine Unabhängigleit in kleinen Dingen; dafür iſt die Bin⸗ 
dung in größeren Fragen um ſo ſtärker, dementſprechend aber 
auch die Verantwortung. An dem kleinen VPoſten war man 
einigermaßen geborgen, konnte ſich unabhängig fühlen, ſobald 
man nur ſeine Pflicht tat; jetzt ſteht man ziemlich ungeſchützt 
im Wind, und ein kleiner Fehltritt kann auch gleich von der 
Sõhe herunterwehen, daß man ſo tief fällt, wie man unter 
andern Umſtänden nie gefallen wäre. 

Selbſtverſtändlich wird trotz dieſer Erkenntnis das Be— 
gehren des Reuen vorhanden ſein. Denn wir Menſchen müffen 
nicht nur ſtets etwas zu wünſchen und zu hoffen, ſondern auch 
zu fürchten haben, und wenn es uns das Schichſai wohlmeinend 
vorenthãlt, ſo laſſen wir nicht locker, bis wir doch etwas dieſer 
Art gefunden haben. Dem ewig unruhvollen Serzen ſchadet 
das auch nichts. Solange es nicht zu der Täuſchung hinführt, 
von dem Neuen, das man begehrt, die Vollkommenheit zu er— 
warten, die auf dieſer unvollklommenen Welt nur mit ſehr ſtar⸗ 
ken Zugeſtändniſſen — nicht erreicht werden kann. 

a. Perſönliches. Geſtern begaben ſich der Regierungs⸗ 
ommiſſar Ing. Wojewsdzki in Begleitung des Teiters der 
Finanzabteilung der Stadt Lodz nach Warſchau, um dort 
mit den Leitern des Arbeitsfonds über die der Stadt Lodz 
zu erteilenden Kredite zu verhandeln. 

Zum Vortrag von Prof Dr Citt 
am 21. September im ing Deuitſcher Alademiler“. 

Uns wird geſchrieben: 
Die drei ſinnentſtellenden Druckfehler in der Sonntagsaus⸗ 

gabe — ſchuld war die Handſchrift — ſollten die wenigen Leſer, 
die ſich durch das Geſtrüpp der Sätze unentwegt bis zum Ende 
durchgelämpft hatten, um dann an der entſcheidenden und ſpan⸗ 
nendſten Stelle — von den Mißverſtändniſſen nämlich — ſchließ— 
lich in ihren möglichen Erwartungen doch noch enttäuſcht und 
nur auf eine ungewiſſe Fortſetzung vertröſtet zu weden, die drei 
Druckfehler alſo werden hoffentlich jene vier Leſer nicht völlig 
abgeſchreckt haben, die folgenden Zeilen zu leſen. Oder ſie 
ſo lIten — denn ſo und nicht durch ‚werden“ hätte ja der Satz 
nach den furchtbar ſtrengen Regeln der Grammatik pedantiſch 
zu Ende geführt werden müſſen — es jedenfalls nicht. Schon 
deshalb nicht, weil es um die gute Sache geht. Publico bono. 
Außerdem ſollen die Sätze auch kürzer werden. So wie dieſer 
Etwa. Allerdings nach Möglichtkeit. Oder ſie ſollten wenig— 
ſtens zum Vortrag hingehen. Jene vier möglichen Leſer näm— 
lich. Nicht die Druckfehler. (Aber das kommt von der zu gro—⸗ 
hen, wahrhaft taciteiſchen Kürze.) 

Schließlich kann die mangelnde Fähigkeit irgend eines ſei⸗ 
ner Sörer, Uar und verſtändlich zu ſagen, was er meint, nicht 

eigentlich zu Recht den Profeſſor belaſten. Med culpa. 
Maoximad. 

Welcher Art ſind nun jene angeblichen Mißverſtändniſſe 
über Wiſſenſchaft und Wiſſenſchaftler? Zunächſt einmal, um es 
kurz zu ſagen: Sie ſei bloße Theorie. („Graue“ 
Theorie. Nicht grün, wie jener goldne Baum des Lebens, um 
nur den — zwar nie wirklich geleſenen — „Altmeiſter“ Goethe 
zu nennen.) Sie, die Wiſſenſchaft, habe nichts mit dem wirk— 
lichen Leben zu tun. Schon gar nicht, wenn jene Wiſſenſchaft 
am Ende nun noch „Philoſophie“ iſt. Die techniſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſtehen da vielleicht noch ein klein wenig höher im 
Anſehen. Aber Tatſache iſt ja auch hier, hundertmal erprobte 
und erlebte Tatſache, daß der junge Techniker, der von der Fach⸗ 
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Sie Ehrenkonjulnu in Lodz 
a. Am morgigen Freitag wird unſere Stadt eine 

Gruppe der nach Warſchau berufenen Ehrenkonſuln Polens 
beſuchen. Die Herren werden in den Morgenſtunden in 
Lodz eintreffen und am Bahnhof durch Vertreter der 
Lodzer Handelskammer begrüßt werden. Nach einem Im— 
biß werden die Gäſte an einer Beratung in der Lodzer 
Sandelskammer teilnehmen. Um 1 Uhr mittags wird eine 
Beſichtigung der Scheiblerſchen Werke und danach eine Be— 
ſichtigung der Werke von Leonhardt ſtattfinden. Nach der 
Beſichtigung findet zu Ehren der Gäſte im Grand-Hotel 
ein Frühſtück ſtatt. In den Abendſtunden werden die 
Ehrenkonſuln unſere Stadt verlaſſen. 

Sechs Lodzer Sandwerkvertreter 
fahren nach Außland 

p. Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Ruß—⸗ 
landreiſe polniſcher Handwerkvertreter wurde in der 
Lodzer Handwerkerkammer beſchloſſen, eine aus 6 Perſo— 
nen beſtehende Delegation der beiden am meiſten an einer 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland 
intereſſierten Innungen, der Schuhmacher und Fleiſcher, 
nach Sſowjetrußland zu entſenden. Die Schuhmacherin— 
nung hat für die Delegation ihren Innungsälteſten Le— 
wandowſti und die Mitglieder Heine, Radzanower und 
Garber gewählt, die Fleiſcher-⸗ und Wurſtmacherinnung hat 
beſchloſſen, ihren Aelteſten Urbanſki, nach Rußland abzu— 
delegieren. Seitens der Kammer wird der Referent Ja— 
kob Katzenbogen mitfahren. 

Ende dieſes Monats oder Anfang Oktober wird ſich 
die Lodzer Delegation nach Warſchau begeben, um zu— 
ſammen mit den Delegationen aus den übrigen Teilen des 
Reiches die Reiſe nach Rußland anzutreten. 

Aeue Serabſetzung der Leijtungen 
des ZAVu2 

Polniſche Blätter melden: In maßgebenden Kreifen 
wird jetzt das Projekt einer Novelliſterung des Geſetzes 
über die Verſicherung von Kopfarbeitern in dem Sinne 
erwogen, daß die Wartezeit, die augenblicklich betanntlich 
5 Jahre beträgt, auf 10 Jahre verlängert, b3w. daß die 
Altersgrenze herabgeſetzt wird. 

Sillige Fahrten 
Das Reiſeburo Wagon-⸗Lits Cook veranſtaltet nach— 

ſtehende Reiſen: Nach Warſchau: Abfahrt am Sonn— 
bag um 7.28 Uhr Kaliſcher Bahnhof, Rückkehr aus War— 
ſchau um 23 Uhr. Preis 10 31. Fahrkarten verkauft das 
Reiſebüro Wagon-Lits Cook, Petrikauer Straße 64. & 
Nach Ciechodinek: Abfahrt am 20. d. M. um 12.57 
Uhr, Rückkehr am 24. abends. 

Lehrerſchaft gegen die Plage 
der Spendenſammlungen ĩn den Schulen 

Der polniſche Lehrerverband hat ſich an das Kul⸗ 
tusminiſterium mit der Bitie um Hetausgabe einer Ver— 
ordnung gewandt, die den überaus zahlreichen Spenden 
ſammlungen in den Schulen ein Ende machen ſoll. Der 
Lehrerverband begründet ſeine Forderung damit, daß die 
vielen Sammlungen den normalen Anterricht ſtören, der 
Lehrerſchaft viel Zeit rauben und oft zu Konſlikten mit 
den Eltern führen. Er ſchlägt ſeinerſeits vor, die Za 
der Spendenſammlungen in den Schulen auf 2 im Jahre 
zu beſchränken, und zwar ſollen dieſe nur zugunſten der 
Geſellſchaft zur Förderung des Baues von Volksſchulen, 
ſowie einer Inſtitution von wirklich hohem ſozialen Wert 
durchgeführt werden. Es ſollten dafür beiſpielsweiſe nut 
die Luftſchutzliga, das Rote Kreuz, die Seeliga und drigl. in 
Betracht kommen. 
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Jede nletmeter um einet Juhrſt ſelht ſeuerbell Wortlich 
Eine wichtige Gerichtsentſcheidung 

B. In den letzten Jahren haben größere Fabrikunter— 
nehmen, deren Produktion erheblich zurückgegangen iſt, 
einen Teil ihrer leerſtehenden Räume an andere Unter— 
nehmen vermietet. Wenn ein ſolcher Untermieter andere 
Waren herſtellte, als der eigentliche Beſitzer und Vermie- 
ter dieſer Räume, ſo war dies vollkommen in Ordnung. 
Stellte er aber dieſelben Artikel wie der Hauptfabrikant 
her, ſo konnte bei der Finanzbehörde der Verdacht aufkom— 
men, daß in einem ſolchen Falle eine fiktive Teilung des 
Unternehmens vorgenommen wurde, um keinen großen 
Gewerbeſchein löͤſen zu brauchen. Darum ordnete das 
Finanzminiſterium an, daß zwei Fabrikunternehmen, die 
ſich in einem und demſelben Lokal befinden, nicht dieſel— 
ben Waren herſtellen dürfen, ſofern es ſich nicht um ein 
Kompagnongeſchäft handelt. Die Steuerämter haben nun 
mit Bezug darauf verlangt, daß die in einem Lokal un— 
tergebrachten Fabrikunternehmen, die dieſelben Waren 
herſtellen, gemeinſam einen Gewerbeſchein laut der Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter löſen. Dieſe Anordnung rief 
bei den Fabrikanten begreifliche Verwirrung hervor, da 
in ſolchem Falle bei der Zahlung der Umſatzſteuer entwe— 
der der Hauptbeſitzer und Vermieter der Fabrikräume al— 
lein für die Steuer verantwortlich wäre, anderſeits, wenn 

ſchule kommt, nichts kann, nichts verſteht, dümmer iſt als der 
Laufburſche. Eben deshalb, weil die Wiſſenſchaft nichts mit 
dem Leben, wie es iſt, gemein hat. Sie ſchwebt über den 
Dingen. In einem unwirklichen, erträumten, erdachten Reich. 
Und ferner: ſie hat noch immer verſagt. Wo ſind die „großen“ 
Nationalökonomen, Finanzwiſſenſchaftler, die Staatstheo— 
retiker und ſo fort in den Jahren der furchtbaren Weltkriſe 
geblieben? Hat auch nur einer dieſer „Wiſſenſchaftler“ einen 
vernünftigen Vorſchlag zur Bekämpfung etwa nur der Arbeits⸗ 
loſigkeit gemacht? Und wenn ſich einer wirklich gefunden haben 
ſollte, dann ſicher nicht in ſeiner Eigenſchaft als Wiſſenſchaftler. 
Auf ihren Kathedern können ſie klug reden. Und ſelbſt dort 
liegen ſie ſich dauernd gegenſeitig in den Saaren. Einer be— 
hauptet das Gegenteil vom andern. Es wäre wahrhaftig ein 
höchſt trauviges und unwürdiges Schauſpiel, wollte man einen 
Gelehrten etwa wirklich zum Staauismann machen, den Philo— 
ſophen zum Herrſcher, wie jener lebensfremde Phantaſt Platon 
auch einer dieſer Philoſophen, es irgendwo einmal gefordert 
haben ſoll. So iſt die Wirklichteit, das ſind die „nackten“ Tat⸗ 
ſachen. Was hat denn überhaupt jene unnütze Arbeit dieſer 
Wiſſenſchaftler für einen Sinn? Bücher gibt es auch ſo über—⸗ 
genug. Sie, jene „Theoretiber“, koſten den Staat, in Wirklich— 
keit alſo uns ſelbſt, eine Unmenge Geld. Sie machen überdies 
noch aus unſeren Kindern ebenſo lebensfremde, unbrauchbare 
Menſchen, die erſt mühſam wieder in die Wirklichkeit zurück— 
gerettet werden müſſen. 

Aber geſetzt den Fall, ich laſſe mich ſogar überreden, zu die⸗ 
ſem Vortrag hinzugehen, was habe ich ſchon von der Frage 
nach dem Sinn der Geſchichte“? Was kaufe ich mir 
dafür? Meine Geſchäfte werden nicht beſſer gehen. Und übri— 
gens, Herr Litt macht die Geſchichte auch nicht. Die machen 
andere Männer. Was will er eigentlich? Helfen kann er uns 
nicht, glücklicher machen wird er uns auch nicht. Will er wenig—⸗ 
ſtens ſelbſt Geld verdienen? Auch das nicht einmal?? Er 
kommt aus Gefälligkeit??? Na, mein Lieber, irgend einen 
Grund wird er ſchon haben. Schließlich will er vielleicht mal 
Lodz ſehen. Die ‚„Wirklichkeit“. Die „nackten Tatſachen“. Das 
iſt auch für ihn intereſſanter als diele ſtändigen Vorleſungen, 
an die et wohl ſelbſt nicht glaubt. 

der Gewerbeſchein auf die Namen aller eingemieteten Fa⸗ 
brikanten ausgeſtellt wäre, alle dieſe Unternehmer ſolida— 
riſch für die ganze Steuer verantwortlich wären. Eine 
ähnliche Schwierigkeit ergab ſich, wenn einer dieſer auf 
ſolche Weiſe zur Teilhaberſchaft gezwungenen Anterneh— 
mer auf Grund einer Regiſtrierungskarte ein Fabriklager 
eröffnen wollte. Die Induſtriellen haben denn auch dieſe 
Anordnungen der Finanzbehörde im Oberſten Gericht ein— 
geklagt, das folgenden Standpunkt vertrat (Nr. K. L 
832/30): 

Für das geſamte Unternehmen mit den eingemieteten 
Produzenten kann und muß nur der eigentliche Beſitzer 
verantwortlich ſein. Die Untermieter dagegen ſind ver— 
pflichtet, für ſich Gewerbeſcheine zu löſen und die Umſatz— 
ſteuer zu zahlen. Es ſei unſtatthaft, einige Unternehmen 
nur deshalb zu einem künſtlichen Teilhabergeſchäft zu ver— 
einen, weil ſie denſelben Artikel herſtellen und in einem 
Lokal eingemietet ſind. Teilhaberſchaften könnten ledig- 
lich auf Grund gegenſeitiger Uebereinkommen geſchloſſen 
werden. Die Anordnungen des Finanzminiſteriums ſtän— 
den darum im Gegenſaß zu den Beſtimmungen des Ge— 
werbegeſetzes und könnten alſo nicht verpflichten. 

Und ſchließlich, wenn ich nun dort daſitzen werde, hatrend 
der guten Dinge, die da kommen ſollen, wie wird er denn ſpre⸗ 
chen? Wenn er nicht gar ſchnell mit undeutlicher leiſer Stimme 
irgendetwas ablieſt, das man ja auch zu Hauſe leſen tönnte 
Aber man kann doch ſolch einen Philoſophen überhaupt nicht 
verſtehen. Die Wiſſenſchaftler reden oft ſo einen hochgeſchraub⸗ 
len Slil, bauen ſolch unverſtändliche Sähe, wo man am Ende 
nicht mehr weiß, was er am Anfang geſagt hat. Er ſelbſt wo 
möglich auch nicht einmal. Sie brauchen lauter Fremdwörter. 
Oder wenn ſie in der eignen Sprache reden, verſteht ſie a 
keiner. „Von den Seinsweiſen des Wirklichen“. Verſteht das 
jemand? Und das iſt doch deuſſch. Sie en eben über die 
Köpfe hinweg. 

Nun, es liehßen ſich noch hundert ſolcher Bedenken und Zwei⸗ 
fel hinzufügen, die unſer Mißtrauen gegenüber ſolch einem Serg 
trag eines Philoſophen rechtferbigten, noch dazu, wenn 5 
die Frage nach dem Sinn der Geſchichte ſprechen will. Es iß 
ein Mißtrauen nicht bloß dieſer Stadt. Es iſt die geiſtige * 
tuation der Gegenwart, wie man bei Kerl Jaſpers nachleſen 
kann. —5 Aber machen jene angedeuteten Züge nun auch wirklich das 
Weſen echter Wiſfenſchaft aus, iſt jene lebensfremde forſchend 
erklennende Haltung wirklich die Weiſe echten und wahren Phi⸗ 
loſophierens? Oder — um auf unſer beſonderes Anliegen õu 
kommen — ſind ſolche Befürchtungen gegenüber dem aean 
ten Vortrag von Prof. Litt am Plaße? Wer iſt überhaup 
dieſer große Denker, wer iſt er als Menſch und als Lehrer, u⸗— 
dürfen und ſollen wir von ihm erwarten? Dr E. W. 

Neue Inſelgruppen im Kariſchen Meer 8— 
Einet Vieidung aus N r aun zuſoige dat ine nace 
birien entſandie Exrpedition des ſſowjetruſſiſchen, V hn 
grafiſchen Amies im nordoöſtlichen Teit garſſcen Meeres zwiſchen 74 Grad 30 Setk nordlicher Brette 38 
84 Grad 15 Sek. und 85 Grad 16 Sek. öſtlicher Länge 
Inſeigruppe entvect. Die 3 roßlen Inſeln be 7 
man nach den Namen der Opfer des letzken Fliegenalis⸗ 

Baranow, Holzmann und Zarzar. 
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Stactijti 
der jtädtiſchen Neitungsbereitjchaft 

32 Selbſtmordverſuche im Laufe eines Monats 
Die ſtatiſtiſchen Nachrichten der ſtädtiſchen Rettungsbereète 

ſchaft beſagen, daß im Laufe des Monois Auguft 878 rſonen 
Hilfe erwieſen worden iſt. Auf die Stadt entfielen hiervon 
542 und auf das Ambulatorium der Rettungsbereitſchaft 331 
Perſonen. Die um Silfe nachfuchenden Perſonen ſeßten ſich 
aus 693 Männern, 120 Frauen und 60 Kindern bis zu 15 Jah— 
den zuſammen. Von den auf der Straße verunglückten Perſonen 
wurden 242 in ſtädtiſche Krankenhäuſer übergeführt, nach ihren 
Wohnungen dagegen oder auch am Orte belaſſen wurden 631 
VPerſonen. Bei plötzlichen Erkrankungen wurde in folgenden 
Fällen Hilfe erwieſen: Nervenanfülle — 11. Schwäche“ und 
Ohnmachtsanfälle — 6. Vergiftungen durch berauſchende Ge⸗ 
tränke — 12, Vergiftungen durch Speiſen — 2, Fasvbergiftun— 
gen —1, andere Schwächeanfälle — 132. Die Rubrik, Ver— 
letzungen“ weiſt folgende Faͤlle auf: 2 Erſchütterungen, Wa 
Schnite. Stich⸗, Schlagwunden u. a.7 Schußwunden, 12 Kno⸗ 
chenbrüche, 11 Blutſtürze. 9 Verbrennungen, 87 Erſtickungen 
und 45 andere Verletzungen, 2 Fälle waren tödlich. Bei Selbſt⸗ 
mordverſuchen wurden in folgenden Fällen FHilfe erwieſen: 
15 Vergiftungen, 1 Schußverleßung, 4 Schnitt⸗ und Stichwun⸗— 
den. 5 Fälle von Erhängen. 4 Ertränkungen. 1 Sprung aus 
großer Höhe. Tödlich verlaufen ſind 10 Fälle. Die Urſachen 
der Verletzungen waren folgende: 12 Perſonen wurden von 
Kraftwagen überfahren, 5 von der Straßenbahn, 7 von anderen 
Gefährten, abgeſtürzt ſind 24 Perſonen, überfallen und durch 
Meſſerſtiche verletzt wurden 1386. Schlägereien — 29, Geiſtes- 
krankheit — b. Geburten und Fehlgeburten — 94, Simulie⸗ 
rungen — 2, unrichtige Anrufe — 15. 

Eine traurige Statijtik 
w. Das „Jutro Pracy“ veröffentlicht das Ergebnis 

eines Rundſchreibens über das Leben der Arbeitsloſen. 
Danach wohnen in einem Zimmer im Durchſchnitt 4,5 
Perſonen, in einem Bett ſchlafen 27 Perſonen, das Ge⸗ 
ſamteinkommen einer Familie beträgt 39,74 31. monatlich, 
das wichtigſte Lebensmittel iſt die Kartoffel, MA,4 Prozeni 
der Kinder eſſen kein Frühſtück, 7,6 Prozent kein Mitiag, 
von 432 Familien beſitzen 30,3 Prozent keine Wäſche, auf 
100 Kinder entfallen 38 Wintermäntel und 65 Paar 
Schuhe, auf 100 Frauen 47 Mäntel und 12 Tücher, kein 
einziges der unterſuchten Kinder beſaß das normale 
Gewicht. 

SZweĩ Straßenbahnzüge 
zuſammengeſtoßen 
Drei Perſonen verletzt 

Geſtern vormittag ſtießen in der Petrikauer Straße 
unweit der Ecke Karolaſtraße zwei Züge der Straßenbahn⸗ 
linien 3 und 11 zuſammen, und zwar fuhr die „Drei“ auf 
den Anhängewagen der „Elf“ auf. Der Anprall war ſo 
heftig, daß mehrere Scheiben herausflogen und ein auf 
dem hinteren Perron der „Elf“ ſtehender Mann mit aller 
Wucht gegen die Tür geſchleudert wurde und ohnmächtig 
zuſammenbrach. 

p. Es wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft her— 
beigerufen, der drei Perſonen Hilfe erwies, und zwar der 
37jährigen Induſtriellengattin Regina Blawat, Petri⸗ 
kauer Straße 33, die am Kopfe verletzt wurde und einen 
Nervenanfall erlitt, dem Bankowaſtraße 31 wohnhaften 
33jährigen Jan Walowſfki, der gleichfalls über Schmerzen 
am Kopf klagte, und dem Dygaſinſkiſtraße 6ß wohnhaften 
Z33jährigen David Aspes, der Verletzungen an den Beinen 
erlitten hatte. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Ar⸗ 
ſache des Zuſammenſtoßes der beiden Züge auf eine Be— 
ſchädigung der Bremſe des einen Motorwagens zurückzu— 
führen war, weshalb der Wagenführer den Zug nicht recht— 
zeitig zum Stehen bringen konnte. 

p. Die Perſonalveränderungen im Arbeitsinſpektorat. 
Nach der Verſetzung des Bezirksarbeitsinſpektors Ing. 
Wojtkiewicz nach Warſchau ſind auch auf anderen Poſten 
des Arbeitsinſpektorats Verſchiebungen vorgenommen 
worden. Von Lodz iſt Ing. Sielſki auf den Poſten eines 
Revierinſpektors nach Petrikau abdelegiert worden, der 
bisher den Poſten eines Arbeitsinſpektors des 15. Reviers 
in Lodz innehatte und jetzt einen ſelbſtändigen Poſten er— 
hält. Der bisherige dortige Arbeitsinſpeklor Ing. Hu⸗ 
miencki wird nach Lodz verſetzt. Die Funktionen des In— 
ſpektors Wojtkiewicz werden einſtweilon noch von Inſpek⸗ 
tor Rutkiewicz verſehen. 

Vorläufig kein Gebäude Jür das Stadtgericht. Eine 
Delegation des Lodzer Kreditvereins weilte dieſer Tage 
in der Hauptſtadt, wo ſie auf einer Konferenz im Juſtiz⸗ 
miniſterium die Frage der Errichtung eines Gebäudes für 
das Stadtgericht in Lodz berührte. Der Vizeminiſter 
Sieczkowſki, ſowie der Departementsdirektor Kwiatkowſti 
erklärten darauf, daß ſie dieſe Angelegenheit augenblick— 
lich nicht für aktuell hielten. 

Nachnahmeverkehr mit Frankreich und Algier. Am 
1. ISeptember wurde zwiſchen Polen, Frankreich und Algier 
der Verkehr von Poſtſendungen gegen Nachnahme einge— 
führt. Man kann alſo nach allen Ortſchaften in Frank— 
reich und Algier Poſtſendungen gegen Nachnahme ſenden. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Morgen, den 
15. d. M., müſſen ſich die jungen Männer aus dem 3. Po⸗ 
lizeibezirk melden, deren Namen mit den Buchſtaben T., 
A. Weobeginnen, ſowie diejenigen aus dem 10. Polizei⸗ 
bezirk mit den Anfangsbuchſtaben A bis M. 

a. Das Stadtratbüro zieht um. Die Stadtverwal—⸗ 
tung von Lodz geht daran, die Agenden des ehemaligen 
Stadtratbüros eñdgültig in' die Präſidialabteilung einzu— 
gliedern. Das Lokal wird gegenwärtig geräumt und die 
Einrichtung und die Akten in die Präſidialabteilung ge⸗ 
ſchaffit. Die leeren Räume werden vorläuf!g dem Bürger— 
komitee ur Zeichnung der Nationalen Anléihe überlaſſen. 

Lin Kind von der Straßenbahn überfahren. In der 
Pomoritaitraße wurde die viährige Voltsſchülerin Irent Siei 
ner, wohnhaft in der aleichen Straße unler Nummer 33, von 
iner Sttaßenbahn überfahren. Das Kind wurde in einſtem 
Zuſtand ing Krankenhaus eingelicſect. 

kmmet iie 

Aaubüberfall an der Peripherie 
a. Der Vorort Kaly war in den geſtrigen Morgen⸗ 

ſtunden der Schauplatz eines Raubüberfalls. In das in 
der Eismondſtraße 5 befindliche Haus eines gewiſſen 
Wojciech Wojcik drangen während der Abweſenheit des 
Beſitzers zwei Banditen ein. Als ſich die allein im Hauſe be⸗ 
findliche Frau Wojcik den Banditen, die bewaffnet wa— 
ren, entgegenſtellte, wurde ſie überwältigt, geknebelt und 
gefeſſelt. Die Banditen durchſuchten daraufhin das ganze 
Haus und konnten verſchiedene Schmuckſachen und Bargeld 
im Geſamtwerte von 2000 Zloty an ſich nehmen. Nachdem 
ſie der Frau noch unter Todesdrohungen eingeſchärft hat⸗ 
ten, nicht um Hilfe zu rufen, verließen die beiden Bandi⸗ 
ten das Haus. Etwa zwei Stunden nach dem Ueberfall, 
wurde die Frau bewußtlos von Nachbarn aufgefunden 
und die Polizei von dem Ueberfall verſtändigt. Sofort wur⸗ 
den die Polizeipoſten der Umgegend alarmiert und die Ver⸗ 
folgung eingeleitet, die jedoch bisher keinen Erfolg hatte. 

, Ein Pjerdeſtall niedergebrannt. Geſtern brach m Hauſe 
Ziegelſtraße 64, das einem gewiſſen Wiener gehört, infolge un⸗ 
vorſichtigen Umgangs mit einer brennenden Kerze in einem 
auf dem Hof befindlichen Pferdeſtall Feuer aus. Obwohl ſo⸗ 
fort die Feuerwehr des 1. Zuges zur Silfeleiſtung herbeige— 
rufen wurde. hatten die Mannſchaften doch über zwei Stunden 
zu arbeiten, ehe ſie des Feuers Herr wurden. Der Stall brannte 
vollſtändig wmieder. Die Pferde konnten gerettet werden. 

d. Zuſammenſtoß. In den geſtrigen Morgenſtunden er— 
eignete ſich an der Ede Rybna⸗ und Limanowſftiſtraßße ein Zu— 
ſammenſtoß, bei dem alücklicherweiſe Menſchen nicht zu Scha⸗— 
den amen. Durch die Rybnagſtraße fuhr der Laſtkraftwagen 
Nr. 27181, aus der entgegengeſetzten Richtung durch die Lima— 
nowſkiſtraße der Autobus 2D 83158. Im Autobus befanden 
ſich mehrer Fahrgäſte. Die Wagen ſtießen an der Ecke ſo heftig 
zuſammen, daß ſie ineinander geſchoben wurden. 

p. Lebensmüde. Der im Hauſe Poludniowaſtraße 90 wohn⸗ 
hafte 40jüährige Judel Gordon trank in ſelbſtmörderiſcher AÄb⸗ 
ſicht Gift. Die Doſis war jedoch zu unbedeutend, und ſo konnte 
er nach einer Magenſpülung an Ort und Sielle belaſſen werden. 

Im Torwege des Hauſes Parkowaſtraße 5 verübie die 85 
jährige Kſawera Domanſtka einen Selbſtmordverſuch, indem ſie 
Gift nahm. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte die 
Lebensmüde in das Radogoszczer Krankenhaus. 

Spende 
L. O. ſpendete für die Hungerleidenden in Rußland 

31. 10.—, für die wir namens der Bedachten beſtens 
danken. 

Aus der Gerichtsſalen 
d. Für 4 Raubüberfülle 16 Jahre Gefängnis. Vor 

dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 30jährige 
Zygmunt Turſki alias Natalewſki vier Mal zu verantwor⸗ 
ten. In der erſten Verhandlung war der Beklagte be⸗ 
ſchuldigt, am 1. Mai in der Lagiewnickaſtraße einen ge⸗ 
wiſſen Franciszek Sandowicz überfallen und beraubt zu 
haben, wobei ihm 30 Zloty in die ſSände fielen. In der 
zweiten Verhandlung war er angeklagt, am 15. Mai an 
der Ecke Przejazd- und Zagajnikowaſtraße einen gewiſſen 
Antoni Malczewſti überfallen und beraubt zu haben, wo⸗ 
bei dem Banditen 100 Zloty in die Hände fielen. In der 
dritten Angelegenheit hatte der Bandit die Barbara Bra⸗ 
toszewſla in der Stodolnianaſtraße überfallen und die 
Handtaſche mit 5.90 Zloty erbeutet. Beim vierten Mal, 
als der Bandit (am 16. Juli) einen Raubüberfall auf 
einen Adolf Romer in der Kelmſtraße verſuchte, wurde er 
feſtgenommen. Die letzte Beute betrug 3 Zloty. Sämtliche 
Zeugen erkannten in dem Angeklagten den Bandi— 
ten, der den Ueberfall ausgeführt hatte. Das Gericht ver⸗ 
handelte jeden Fall einzeln und verurteilte den Angeklag⸗ 
ten für alle vier Raubüberfälle zu 16 Jahren Gefängnis. 

——— 

Briefe an ungs 
(Flr die hier veröffentlichten Zuſchriften Abernehmen 
wir nur die vrekaeſetzliche Verantwortungq). 

Vom Greiſenheim der St. Johannisgemeinde 
In dieſem Jahre ſoll bereits unſer Greiſenheim die Tore 
öffnen. um einige Alte, Verlaſſene aufzunehmen. Um dieſes 
ſchon lange erwartete Ereianis zu erreichen, ſind noch zwei 
wichtige Schritte zu tun: 1. die Abtragung der noch laſtenden 
Schulden und 2. die Mittel. die zur leilweiſen Fettigtellung 
nötig ſind. Um beiden näher zu kommen, ſoll am Sonniag, 
um 3. Uhr nachm., auf dem Grundſtück des Greiſenheims eine 
religiöſe Feier ſtattfinden. und am Montag ſoll im großen 
Miſſionsſaal eine Verſammlung der Freunde des Greiſenheims 
abgehalten werden. Ich lade unſere hebe Gemeinde ſchon heute 
zu dieſen Veranſtaltungen auis herzlichſte ein. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang möchte ich an alle die Bitte richten, unſeres 
Greiſenheims nichts zu vergeſſen. Icdes Opferob groß oder 
klein iſt willkommen. Paſtor A. Doberſtein—. 

Spenden 
Im Laufe der letzten Tage ſind mir folgende Spenden für 

das Greiſenbeim übergeben worden: Frau Ida Steigert 20 31.; 
Schweſtern G. 25 31.: auf der 10jährigen Hochzeſnsfeier der 
Eheleute O. Ruf geſammelt durch Fri. Elfriede Scholz 12 431 
Ferner wurden mir für die Rußlandhilfe folgende Svenden 

übergeben: von Herrn Joſef Schier 10 31. und von den Schwe⸗ 
ſtern Freymark 3 31. Für alle dieſe Spenden ſage ich den ſie⸗ 

Naſtor A. Doberſtein. ben Gebern heralichen Dank 

—IAXCDEO— 
Vom Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde. Am 

Sonntag, den 17. September, abel, Uhr mittags. veranſtaltet 
der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde auf feinem 
eigenen Grundſtück, Nawrotſtraße 31, ein Sternſchieben ver— 
bunden mit Scheibenſchießen für Damen. Die Herren Mityglie— 
der mit ihren verehrten Damen ſowie Gönner und Freunde des 
Vereins werden hiorzu recht herzlich eingeladen, 

Verein Deutjcherrechender Katholiten. Sonntag. d. 17. Sepe 
tember, erſte Ronatsverſanmmluug nach den Sommer— 
ferien im Vereinsheim, Petrikaner Straße 1092. Beginne Uhr 
nachmittags. Reichhaltiges Proaramm. Vorirä Vie Reits 
tung des chriſtlichen Abendlandes im Jahre it Se. Hochtw. 
Pfarrer R. Gradolewjbi). „Völtiſche Erne in Ehrijt 
Geiſt“ (Heinrich Slapa). jerner Lichlbtlere: Czeninot 
muſikaliſche Darbietungen der Jungmänneratupper (W.d K. 
Marſch, komponiert von A. Steinecker!). Detlamgationen. Her— 
nach gemütliches Beiſammenſein. Alle deutſchen Katholiken 
ſind herzlich eingeladen. — Montag. den 25. d. M. Pilgerfahrt 
nach Caenſtochau. Anmeldungen käglich im Sotretariat vorm. 
von 10—1, nachm. von 457 Uhr. Sonnabends nur vormitiags. 

— — 

Aruesſs des BNteaggegeseß 
Ruda Pabiĩanicka 

Mit einer Eiſenſtange gegen den Sohn 
In der Wohnung des Arbeiters Smolarek in Ruda 

Pabianicka, Wegnerſtraßze 3. Aam es zwiſchen Vater und 
Sohn zu einer tätlichen Auseinanderſeßzung, in deren Ver⸗ 
lauf der Vater den Fünfzehnjährigen ſo ſchwer mit einer 
Eiſenſtange verletzte, daß dieſer in ſaſt hoffnungsloſem 
Zuſtand ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Der Vater, 
wurde verhaftet. 

Pabĩaniece 
Spenden 

Anſtatt eines Kranzes auf das Grab der eniſchlafenen Frau 
Kommerzienrat Helene Ender? geb. Knothe. ſpendete Familie 
Petzold 50 31. für die Armen unſer Gemeinde; und Ganſtatt 
Blumen auf das Grab der verewigten Frau Helene Ender jpen— 
dete der evang. Frauenverein 25 31. für die evang. Kinder— 
bewahranſtalt. Im Namen der ſo freundlich Bedachten dankt 
herzlich Paſtor R.Schmidt. 
⸗ 

Areßs alleyr Woid 
Die zerſtückelte Leiche im Weſchkübel 
Furchtbares Verbrechen in Varis auſgedeñt. 

BVaris, 13. September. 
Die Pariſer Polizei iſt am Mittucch eincun ſurcht⸗ 

baren Verbrechen auf die Spur grlommen. I Rouen 
wurde der Angeſtellte eines Pariſer Beerdigungsinſtituts 
am Grabe ſeiner Tochter erſchoff erauigeſunden. Die Be⸗ 
weisaufnahme führte zu dem Ergebnis, daß Selbſtmoed 
vorlag. 

In den Taſchen des Toten fand, man einen Brief, in 
dem er mitteilte, daß er ſeine Frau ermordet habe. Die 
Poͤlizei, die ſofoxrt verſtändigt wurde, begab ſich in die 
Wohnung, wo ſich den Beamten ein furchtbarer Anblick 
darbot. Auf dem Küchentiſch ſtand ein großer Waſthkü⸗æ 
bel, in dem die zerſtückelte Leiche der unglücklichen Frau 
lag. Andere Körperteile hatte der Mörder in Vapier gz— 
wickelt und unter einer Flieſe der Küche begraäven. Man 
vermutet, daß der Mord am Montag begangen worden iſt. J 

—— 

Diebſtahl eines berühmten Diamocten 
Loendon, 13. September, 

Aus dem Schaufenſter einer Diamantenhandlung in 
der Hattonſtraße, dem Zentrum des Londoner Diamanten— 
handels, wurde der berühmte 333 karätige Diamant „Po—⸗ 
larſtern“, der einen Wert von 169 000 Mar? hat, geſtoh-— 
len. Bei hellichtem Tag fuhr ein Kraſergagen vor, ein 
Man ſprang heraus, warf das Schaufeuſter mit eineme“ 
Ziegelſtein ein, riß den Diamanten an ſich und fuhr blitz— 
ſchnell wieder fjort. Zahlreiche Menſchen haben den Diebd— 
ſtahl beobachtet, ihn aber nicht verhindern können. 

Geichäftliche QNMit lelucrgert 
Von der Ausſtellung der Perſerteypiche. In den 

Sälen des Grand-Hotels vurde am 6. d. Hie eine Aus— 
ſtellung von Perſerteppichen eröffnet. Die pratht vollen 
Exremplare ſowie die außerordentlich medrigen“ Preiſen 
haben zur Folge, daß die Ausſtellurge überdus erfotg- 
reichen Verlauf hat. 

Heute in den Theaten: 
Teatr Kaneralny. — . Rozkosze oicostwa“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Es lebe die Freiheit!“. 
Capitol: „Der Dämon der Großſtadt“ (Lowe, Gibſon). 
Caſino: „Turbine 50 90900* (rutather Filmſ. 
Corſo:. Die Masken des Dr. Fu Man Tſchu“ (Borlis Kat⸗— 

loif), — „Cham“ (Cybulſti, Ankwiczuwna). 
Grand⸗Kino: „Die Sünde der Liebe“. * 
Luna: ‚„Liebe auf Beſtellung“ (NRené Lefèdred * 
Metro: „Es lebe die Freiheit!“ 
Palace: „Der verderbliche (tiriam Hopti. .' 
Przedwiognie: „Das Studentendotel“. 
Rakicta: „Der Zaubet ihter Augen“ 

Charles Fareii). F 
Sztuka: Die Männer in ihrem Leben“ (Joan Crawfordd. 

Geanet Gaynor,e 
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GSport und Spiel 
Tennisturnier im Helenenhof 

Anläßlich ſeines 20jährigen Beſtehens beabſichtigte 
der Lodzer Lawn⸗-Tennis-Club ſein diesjähriges Tennis— 
turnier großzügig zu veranſtalten. Die Vertreter des 
Clubs, Steinert und Grohmann, befanden ſich deshalb am 
Sonntag in Warſchau, um die auswärtigen Gäſte einzu⸗ 
laden. Leider waren ihre Bemühungen von wenig Erfolg 
begleitet, zumal die meiſten Spieler bereits für andere 
Turniere, ſei es im In- oder Auslande, verpflichtet wa⸗ 
ren. Trotzdem überraſcht die Zahl der polniſchen Spitzen⸗ 
ſpieler, die bereits ihre Nennungen abgegeben haben. Die 
Verloſung hat bereits vorgeſtern ſtattgefunden. Im Her⸗ 
reneinzel ſind Gebrüder Stolarow, Poplawſki und Förſter 
auseinandergeſtellt, im Dameneinzel die Polenmeiſterin 
Jendrzejowſka und Volkmer. 

Von den morgen ſtattfindenden Spielen verdient das 
Treffen Grohmann — Bratek beſondere Beachtung, zu—⸗ 
mal Bratek in ausgezeichneter Form iſt. 

Das Juniorenturnier konnte geſtern begonnen wer⸗ 
den. Als Favorit gilt natürlich der ausgezeichnete Bra⸗ 

tel, der wohl auch ohne nennenswerte Anſtrengung als 
Sieger hervorgehen dürfte. Er beſiegte bereits Joskowicz 
. 6:0, 6:20 und gleich darauf Rappeport 6:0, 620. Das letzte 
Treffen dauerte nur 13 Minuten — ein Beweis ſeiner 

larow auf, im 

iſt die Konkurrenz im 
Jendrzejowſka, 
evtl. auch Volkmer beteiligt 

Im Herreneinzel treten Poplawſti und Georg Sto⸗ 
au Sertendoppel Poplawſki-Georg Slolarxev 

und Förſter⸗Bratek, im gemiſchien Doppel Jenñdrzejowſta⸗ 
G. Stolarow und Poplawirt Pozow ſa. 

meneinzel, wo die Polenmeiſterin 
ferner Pozowſka, Lilpop, Reuman 

ſein werden. 

ſchmidt, H. 

Beſonders ſtark 

und 

vier Paare 

g. d. 

8 Uhr und 

glänzenden Spielform. Langhut mußte den Sieg Szejin 
überlaſſen, 624, 6:2, wührend Kochanfki das Treffen gegen 
Hemermes 6:4, 7:5 gewinnen konnte, ebenſo wie Loewen⸗ 
ſtein gegen Goldenberg 6:83, 6:4. 

Die weiteren Spiele finden heute um 9 Uhr ſtatt. t. 

Heute Beginn der Lodzer Tennismeiſterſchaften 
g. Trotz allen Bemühungen des Lodzer Lawn⸗-Ten⸗ 

nis⸗Clubs werden die diesjährigen Lodzer Tennismeiſter⸗ 

Tennis⸗Verufsſpieler⸗Meiſterſchaften in Berlin. 
„Big Bill Tilden, 

der engliſche Altmeiſter der Tennis-Berufsſpieler, iſt Fa⸗ 
vorit der Berufsſpieler⸗-Meiſterſchaften, 
auf den Plätzen von „Blau⸗Weiß“ in Berlin begannen. 

— — 

Die Weltmeiſterſchaften der Tennis-Profis 
1. Auf den Blau⸗Weiß-Plätzen in Berlin waren ge⸗ 

die am Montag gleichwertig, 

zur Halbzeit 

bianice Radrennen. — Das Straßenrennen des „Rapid 
mit Start und Ziel in Krzywie über 100 Kim. beginnt um 

Zur zweiten Gruppe der Beſiegten gehören Meſſer⸗ 
Bartelt und Barnes. 

Die Reſultate der geſtrigen Viertelfinale lauten: Na⸗ 
juch — 8. Bartelt 5:7, 6:0, 0:2 1:6 8:6, Tilden Meſ⸗ 
ſerſchmidt 6:0, 620, 8:6, Nüßlein — VBarnes 6:3, 6:3, 6: 

In den Doppelſpielen konnten auch bereits die letzten 
ermittelt werden. K. Kozeluh, A. Burke ſieg⸗ 

ten über Meſſerſchmidt, 5. Richter, Najuch, Nüßlein über 
Dickhoff, Kopiſchke, Ramington, E. Burke über H. Bar⸗ 
telt, Mogendorf, Tilden, Barnes über Scholz, Rott. 

Radrennen bei Lodz. Der Lodzer Radfahrer 
verein (2LT8) veranſtaltet am kommenden Sonntag um 
930 Uhr mit Start und Ziel am Park Wolnosci in Pa⸗ 386⸗ 

führt bis Lowicz und zurück. 

Eracovia in Wien hoch geſchlagen 
8.d. Der polniſche Ligameiſter Cracovia, welcher nach 

ſeinem erfolgreichen Abſchneiden in Nitra nach Wien ein⸗ 
geladen wurde, trug daſelbſt ein Spiel gegen Rapid aus 
und wurde hoch 6:0 (1:0) geſchlagen. Das Spiel fand we⸗ 
nig Anklang, da auf dem Platz knapp 3000 Zuſchauer an⸗ 
weſend waren, was bei den ſonſt beobachteten Rekordzah⸗ 
len von Beſuchern ein mikroſtopiſches Verhälinis darſtellt 
.. Sa. Polonia — Gedania 3:3. In Bromberg wurde 

ein Freundſchaftstreffen zwiſchen dem Danziger Meiſter 
Gedania und dem Meiſter der A⸗Klaſſe von Pommerellen 
Polonia ausgetragen. Beide Mannſchaften erwieſen ſich 

denn das hochintereſſante Fußballſpiel en⸗ 
dete mit einem 3:3-Reſuͤltat. Das Verhaãlinis war vis 

1:1. 
— — 

Barney Noß wieder Leichtgewichts Weltmeiſter 

itelver⸗ 
.Rufe Lembergs Folge leiſteten. Auch dio 

ſaften nur polniſche Spieler aufzuweiſen haben. da die 
J —— — der internationalen Polenmeiſterſchaften dem 

eilnahme Tlo⸗ 

ſtern weit über 4000 Zuſchauer verſammelt, welche voller 
Spannung die hochintereſſanten Spiele um die Weltmei⸗ 
ſterſchaft der Tennis-Profis verfolgten. 

Von den letzten acht Teilnehmern wurden zwei Grup⸗ 

ij. Geſtern wurde in New NVork der Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft im Leichtgewicht zwiſchen ve 
teidiger Barney Roß und Tonn Canzoneri ausgetragen. 
Der Kampf wurde von, den Ämeritanern mit großter 
Spannung erwartet und die Veranſtalter rechneten mit czynſkis und Wittmans konnto nicht zuſtande gebracht wer⸗ 

— 

Am geſtrigen 6. Ziehungstage der 
....L Klaſſe entfielen Gewinne auf folgende 
J Nummern: 

ZI. 15.000 arx. 8467. 
Z. 5. 000 - vry: 7οο, Tοιs, 89988, 

130000. 
ZI. 2.000 - nry: 13032. 39053, 57 483. 

62429. 74924. 837 183. 84035. 96965, 112440. 
119985. 134019. 1467 10. 

ZI. 1.000 —- 4433. 12973. 13692. 23356. 
27906. 28085. 29515. 33467, 36018. 38878. 
41267. 41689. 435774. 49507. 63134, 65417. 
69072. 69350. 69861. 72204. 72631. 76268. 
76945. 80402. 84015. 85921. 87985. 90878. 

B940954. 97462, 110655. 114258. 115636. 
136752. 138844. 138802. 140069, 149467. 

Einſütze. 
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den, da die Warſchauer Legja ihre Kämpfe um die Mann⸗ 
ſtzme ſter choit mit dem Poſener AZS nicht verlegen 

F.. wollte. Die Lodzer Meiſterſchaftskämpfe verſprechen trotz⸗ 
dem ſehr intereſſant zu verlaufen, da man ſich die nächſt⸗ 
beſten polniſchen Tennisſpieler ſichern konnte 

122 219 31 65 95 566 95 864 80 934 400857 342 737 61 844 996 120011 34 484 76 80 8i7 628 88 

94 300 37 781 811521 90 65092 179 618 86 708öο ISIοIA zeο αε α α α α. α α α 

Beſiegten in die zweite. 

und Nüßlein qualifiziert. 
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pen gebildet, und zwar die Sieger in eine Gruppe und die 

Zur erſten Gruppe haben ſich bereits Tilden, Najuch ſeinen Titel 
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einer Einnahme von über 100 000 Dollar. Sie wurden 
in ihrer Erwartung auch nicht betrogen, denn die 85 000 
Zuſchauer brachten 140 000 vDollar ein. hten Roß verteidigte mit Erfolg und konnte Canzoneri in 15 Ruͤn⸗ 
den nach Punkten ſchlagen 

Ziehungssliſte der 27. Volniichen Ftlaſenlotterie 
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Augs dem Reöch 
Deutſche Schulnot 

Deutſche Klaſſe in Wirſitz aufgelöſt 
Die Bromberger „Diſch. Rdſch.“ meldet: Am Sonn⸗ 

abend, den 9. d. M., traf in Wirſitz die Hiobsbotſchaft ein, 
daß die deutſche Klaſſe der ſtaatlichen Volksſchule mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung aufgelöſt ſei und die Kinder auf die 
Klaſſen mit polniſcher Undberrichtsſprache zu verteilen ſind. 
Die deutſchen Hausväter werden, wie uns gemeldet wird, 
dieſen Schiag nicht ſtillſchweigend hinnehmen, ſondern im 
Vertrauen auf die Gerechtigkeit und die Gültigkeit des 
von Polen und anderen hohen Garanten unterzeichneten 
Ninderheitenſchutzvertrag alle erlaubten Schritte tun, um 
ihren Kindern den deutſchſprachigen Unterricht zu erhalten. 

* 

Ein deutſcher Lehrer vom Dienſt ſuspendiert 
Wie uns aus Rakel gemeldet wird, hat der deutfch⸗ 

evangeliſche Lehrer Erich Schönfeid in Polijno vei Rakei ein Schreiben des Kultusminiſteriums erhalten, in dem 
ihm mitgeteilt wird, daß eine weitere Beſchäftigung mit 
Rückſicht auf das Wohl des Dienſtes nicht mehr moglich ſei. 
Lehrer Schönfeld, der ſeit mehr als fünf Jahren als Leh⸗ 
der in Poliſno tätig iſt, iſt ſomit vom Dienſt ſuspendiert. 
Die 40 deutſch-ewangeliſchen Kinder wurden der polniſchen 
—— die von einem polniſchen Lehrer geleitet wird, 
zugetei 

Die Aerztetagung in Poſen 
Am Dienstag wurde in Poſen der 14. Kongreß der 

egigen Aerzte und Naturforſcher eröffnet. Gleichzeidig 
and die Eröffnung einer Ausſtellung „Natur, Geſundhen 
und ſoziale Fürſorge“ ſtatt. 

Landeswirtſchaftsbank kauft die Studentenkolonie 
Die größte Studentenkolonie in Warſchau, deren Ver⸗ 

ſteigerung wir geſtern angekündigt haben, wurde von der 
Landeswirtſchaftsbank für 6 400 000 31. erworben. Da 
die Vank aber ſelbſt mit 9595 000 31. am Bau derſelben 
beteiligt war, hat ſie demnach einen Verluſt von 3 195 000 
Z31. erlitten. Die Kolonie wurde mit einem Koſtenauf—⸗ 
wand von 10200000 31. erbaut und war ſoziales Eigen⸗ 
tum. Die Bank trägt ſich mit der Abſicht, dieſe Stiftung 
der von dem Premierminiſter Jendrzejewicz geſchaffenen 
Studentenhilfe weiterzuverkaufen. 

Ueber 100 000 Zloty 
wurden bei dem Einbruch in die Warſchauer Bahnhofs⸗ 

kaſſe geraubt 
Im Zuſammenhang mit dem Einbruch auf dem War—⸗ 

ſchauer Hauptgüterbahnhof wird aus der Hauptſtadt be— 
richtet, daß auf Grund der vom Verkehrsminiſterium ange⸗ 
ſtellten Berechnungen insgeſamt 71360 31. in bar und 
S 000 31. in Schecks geraubt wurden. In dem ganzen 
Stationsgebäude wurden verſtärkte Poſten aufgeſtellt. 

Pneus mit — Suppenwürze gefüllt 
Aus Kattowitz wird von einem findigen Schmuggler 

berichtet, der von dem Zollamt in Radzionkau feſtgenom⸗ 
men wurde. Dieſer hatte nämlich die Reifen ſeines Fahr⸗ 
rads ſtatt mit Luft mit 22/3 Liter Suppenwürze gefüilt. 

Studenten als Laſtträger 
B. An das Warſchauer Regierungskommiſſariat 

wandten ſich einige polniſche und jüdiſche Studenten mit 
der Bitte ihnen die Genehmigung zu erteilen, als Laſt⸗ 
träger arbeiten zu dürfen. Faſt alle Geſuche wurden vom 
Regierungskommiſſariat berückſichtigt Diei Studenten 
find nun Laſtträger für Tertilwaären, einige beſchãftigen 
ſich mit Kohletragen, andere wieder —S— Zeitungen. 

Ohne Kommentar! 

p. Petrikau. Das zweite Opfer des Lie—⸗ 
ßesdramas geſtorben. Wie vor einigen Tagen 
berichtet wurde, hat ſich in Petrikau ein blutiges Drama 
abgeſpielt, wobei zwei junge Leute ſchwer verwundet wur⸗ 
den und der 18jährige Wlodzimierz Kawecki ſeine Be⸗ 
gleiterin Pelagja Zingler und ſich ſelbſt ſchwer verwundete. 

awecki war bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen, 
während das junge Mädchen ins Krankenhaäus gebracht 
wurde, wo man ſie am Leben zu erhalten hoffte. Bald 
nach der vorgeſtern ſtattgefundenen Beerdigung Kaweckis 
verſchlimmerte ſich indes der Zuſtand des Mädchens und 
auch ſie ſtarb. 

Bedzin. Ein Kind in die Luft A——— 
In einer Lehmgrube neben der Ziegelei in der Moſtowa⸗ 
ſtraße ereignete ſich ein furchtbares Unglück. Dort waren 
nämlich die Arbeiter mit dem Sprengen des Lehms mit 
Silfe von Dynamit beſchäftigt, ohne zü wiſſen, daß ſich in 
unmittelbarer Nähe der ——— Boleſiaw Jerwinowſti 
befand. Erſt als ſein Körper mit einem Stück Lehm zu⸗ 
ſammen in die Luft flog und dann gegen den Erdboden 
geſchleudert wurde, entdeckten die Arbeiter das Unglück. 
Der Knabe, der außer einigen großen Kopfverletßungen 
auch eine Gehirnerſchütterung davongetragen hat, ringt 
im Krankenhaus mit dem Tode. 
Poſen. Intereſſante Funde. Bei der Aus— 
führung von Kanaliſationsarbeiten in der fr. Marſtall— 
und Wronkerſtraße ſtieß man auf die Reſte der Krypta 

Dominikanerinnenkloſters, während ein Teil der 
Krrpta bereits, 19027 bei der Wiederherſtellung der Kirche 
in der Marſtallſtraße aufgedeckt wurde. Man fand Grä— 
ber mit Skeletten, Kacheln mit Renaiſſanceornamenten, 
eine Hausbrauerei, Ueberreſte der vom Grafen Raczynſtki 
angelegten hölzernen Waſſerleitung, ſowie Fundamente 

r Kloſtergebäude aus gotiſchen Ziegeln. 
—— 

Druck und Verlag: 
Nibertas“, Vexlagsgeſ. m. b. 5. Lodz, Petrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich ſür den redaktionellen Inbalt der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wieczoret. 

Die Lage im polpischen Hspdel— 
B. P. In der Textilbranche haben bereits die Ein- 

kãufe der auswärtsgen Kunden begonnen. freilich noch 
nicht in dem üblichen Masse, da einerseits die Indu- 
striellen nur gegen Barzahlung verkaufen wollen. an- 
derseits aber die Käufer mit einer Preiſssenkung für 
Baumwolle und daher auch futr Baumwollerzeugnisse 
rechnen. Ausserdem richtet sich die Kundschaft bei den 
Einkaãauien nach ihrem Barbesitz. In der Woll-⸗ und 
Tuchbranche gestaltet sich das Geschaft schon weit leb- 
hafter, well hier der Konfektionar für schon mit den 
Einkãufen fũr de Kommende Saison begonnen hat. Fe- 
stere Preise lassen sich aber hier nicht erzielen. da die 
RKonkurrenz in dieser Branche sehr gross ist. 

in der Rohhäutebranche hat sich die Laße bedeu- 
tend gebessert. für Kalbfelle herrschte sogar feste Ten- 
denz:. Wahrend der letzben Auktionen für Rohhäute in 
Posen und Thorn wurden ahe gelieferten Kalbfelle ver- 
kauft. Rinderhaute fanden weniger Interesse. Die Ge- 
schãfte wurden auscchlieschen gegen Barzahlung abge- 
schlossen. selbsſt Schecks wurden nicht in Zahlung ge- 
nommen. Auch auf den Rohhäutemarkten in Wien, 
Rotterdam und Hamburg wurden festere Preise notiert. 

In der Lederbranche werden augenblicklich sehr 
wenig Absohlũsse getãtigt, da de Gerber nur gegen Bar- 
zallung verkaufen. die Cunden aber nicht imstande sind. 
dſieser Bedingung nachzuiommen. Die meisten Ge- 
gchãfte werden zurzeit mit schwarzem Chromleder ge- 
macht. amerikanisches Gemsleder fehlt, auch amerika- 
nisohes Lackleder ict gehr wenig vorhanden. Man er- 
vwartet auf dem amerikaniſschen Gems- und Lackleder- 

markt eine gewiſse Preissteigerung. auch soll ür diese 
Lederwaren. sowie ſũr Lederschihe und Sclneestcfel 
ein hedeutend höherer Austulirzoll eingetölhrt weren. 

In der Kolonialwarenbranche ist Tee im“ land 
um 2 Ztoty pro Kno gesticegen. Für Kafice le elit 
vweiterhin sSchwache Tendenz. Man erwariet für ciuscn 
Artikel eine Preissenkung. Anch für Reis vrurde cine 
schwache Tenden? verzeiehnet. die in grossen Teil 
auf das groſsse Angebot an Weizennield und Cetine zu- 
rũckzufilbren ist. Auch im Ausland isſst Reis bliger ge- 
worden. 

Die Zufulir von Heringen ist aucenblicklieh sehr 
gross. Für schottische Heringe herrselti in Danzig festo 
Tendenz. da der Heringsfang seinem Ende entzegengenht. 

Die bisherige Aktion der Regierung auf dem Ge- 
treidemarkt. die ein Steigen der Getreidoepreise anstrebt, 
hat bercits gewisse Erfolge gezelitict. Die Loggennreise 
sind letztens um 3 Ztoty. die Werenpreise um 2 Zloty 
gestiegen. Die Lage ist aber im allgemeinen noch nicht 
ganz geklãrt. da die Batern grosse Getreidevorrüte be- 
sitzen umd die Ausfulir hisher sSchwaceh ist. so dass de 
Preise nach Schluss der von der Reglerung chgeleite- 
ten Intervention wieder fallen kötmen. 

In Eisenhandel stelrt die zwangsweise Kartellieruug 
nahe vor der Vervirklichung. In 70 Fabrikationshran- 
chen der Fisenindusſtrie werden Kartelle gebildet. wor 
bei jeder Produktionszweie Seine Zentrale bhegtzen 
wird., ũüber die die Regierung Auisicht üben Soll. Die 
Kartello Sohen die Produktion regeln und die Einfuhr 
von auslãndischen Rohstoffen möõglichst herahmindern, 

— — — — 

Amerilſcanisches Veizendumping 
35 Millionen Bushel für Asien und Europa. 

Washington, 18. September. 
Das amerikanische Landwirtschaftsministerium be- 

absichtigt, wie in einer Erklärung bekannt gegeben wird, 
35 Millionen Bushel Weizen mit Hilte einer Regierungs- 
unterstũützunz zu einem Preiso von 20 Cent unter dem 

Vom Lodzer Handelsgericht 
Z. Den Gerichtsakten der Trikotagen- und Strumpf- 

fabrik Theodor Hüfier, Wulczanskastr. 243. hat der Ge- 
richtsaufseher Rechtsanwalt Opalinsca einen Bericht 
über die angemeldeten und anerkannten Glaàubigerfor- 
derungen hinzugefügt. Ausserdem wurde den Akten 
auch eine Beschwerde der Firma Abr. Piaskowski und 
Co.. Zakontnastr. 10, beigefügt. in der der Beschluss des 
Gerichtsaufsehers angegriffen wird. Wie aus einem 

Auszug aus dem Konto der Firma Hüũffer hervorgeht,. 
kommen der Klãgerfirma 48007. 34 Zt. z2zu. Der Gerichts- 
aufseher hat ihr aber nur 504.32 Dollar zugeprochen, 
nach dem Kurs von 6. 10 z1. also nur 3295.95 71. Ange- 
sichts der obigen Daten hat der Bevollmächtigte der 
Frma Piaskowski und Co. beauftragt. den Besſchluss des 
Gerichtsaufsehers aufruheben und die Höhe der Glàu- 
bigerforderung auf Grund des den Akten beigefügten 
Auszugs feſstzusetzen. — Aus der auf den 31. Juli J. J. 
aufgestellten Bilanz geht hervor, dass die endgũltige 
Bilanzsumme 2479 056. 65 Zt. betrãàgt, wobei sich die 
Passiva auf 953 815.72 Z1. belaufen. Das Gericht hat 
den Bericht des Gerichtsaufsehers zur Kenntnis genom- 
men. Die Beschwerde der Firma Piaskowski und Co. 
soll in den nàchſten Tagen gepruft werden. 

Zum zeitweſſigen Syndikus der fallierten Firma 
Sz. und F. Langnas. Verkauf von halbwollenen Stoffen, 
Nowomieiskastr. 9. wurde Herr Emil Amster ernannt, 
den das Gericht auch bestàtigte. 

Mehr Arbeit in der Lodzer Textl-Gbrossindustrie 
ag. Den Angaben des Verbandes der Textilindustrie 

im Pohischen Staate zufſolge stellte sich der Beschäf- 
tigungsgrad in den dem Verband angeschlossenen Un- 
ternehmen in der Zeit vom 28. August bis 3. September 
wie folgt dar: 

Baumwollindustrie: 6 Tage in der Woche 
arbeiten 20 Fabriken. 5s Tage 7 Fabriken. 4 Tage 2 Fa- 
briken. 3 Tage 1J Fabrik. Vollkommen stillgelegen ha- 
ben 2 Fabriken. A In 32 Fabriken waren 40 100 Arbeiter 
beschãftigt. 1100 Arbeéeiter befanden sich in Urlaub. Im 
Verhältnis zur vorigen Berichtswoche ist die Zahl der 
Arbeiter um 500 Personen gestiegen. 

Wollindustre: 6 Tage in det Woche arbeibte- 
ten 15 Fabriken 4 Tage 4 Fabriken, Stillgelegen haben 
zwei Fabriken. In 21 Fabriken waren 13 100 Arbeiter 
beschaãftigt. 200 Arbeiter befanden sich in Urlaub. Im 
Verhãaltnis 2ur vorigen Berichtszeit t die Zahl der be- 
schãftigten Arbeſter um 2400 Arbeéiter gestiegen. 

Zunahme des kxports von Kammgarn aus Lod 
ag. Den Angaben der Konvention der Kammgarn- 

spinnereien in Lodz zufolge. hat der Export von Kamm- 
garn im August 110 833, 17 kg im Werte vor 1 101 341,57 
Ztoty betragen. Im Verhãltnis zum Julj hat die Aus- 
fſuhr um 8000 kg zugenommen. 

B. Das neue polnische Handelsgesetebuch wurde 
dem Justizminiſsterium zur Bestätigung übergeben., 
worauf das neue Gesetz? dem Ministerrat ũberwiesen 
werden wird. Man vermutet demnach. dass das neue 
Handelsſsgesetz nach z2wei bis drei Wochen in Kraft tre- 
ten wird. 

X Ausfuhrmögllehkeiten. Eine Schweizer Firma 
wünscht Teppiche aus Polen einzuführen (8207 / 33). Emne 
ôsterreichische Firma wunscht die Vertretung einer 
polsſchon Fabrik fur Game,. Seiden. zwirn und dergl. 

amerikanischen Inlandpreis aut dem Weltiarkt zu ver- 
kauien. Man nimmt an, dass die Hauptmenge diesess 
Weilzens nach China, Japan. die Philippinen sowie nach 
Spanien, Portugal und Irland gehen werden. Die Re— 
gierung wird 7 Millioren Dollar zur Ermöglichung die- 
ses grossen Weizendumpings bereitstellen. 

A 
[ —— — —— 

zu übernehmen (8344,38). Ein türkisches Büro für Hau- 
delsauskunmfte empfiehſt sich der Kaufmannschaft des 
Lodzer Bezirks (3449/33). Eine türkische Firma sucht 
die Vertretunz von pohschen Toxtilfabriken (Tuch) 
(8449/33). 

X Polnische Handelsbilanz iür August. Borech- 
nungen des Statiſtischen Hauptamtes zuſolge siellt stoli 
die polnische Handelsbilanz für den Monat Augusi fol- 
gendermassen dar: Einfuhr-241419 Tonnen im Wert 
von 72 296 000 Z. Ausfubhr 987 650 t im Worte von 
72 667 900 Z1ä. Der Uebersſschuss der Einfubr betrug atso 
wertmãssig mir 371 000 7. 
die Ausfuhr um 232 000 21. zurückgegangen. die Einfulr 
um 7275 000 Zi. gestiegen. 

Polens Getreideausfubr in der ersten September- 
woche. In der Zeit vom31. August bis zum 6. Septem- 
ber verkaufte Polen nach Finnland 300 Tonnen Roggen 
nach Dänemark 700 Tonnen und nach Betgien 
Tonnen Roggen. Die Ausfuhrpreise sind etwas zurück- 
gegangen. Die Lage auf den Abnehmemärkten 
keino bedeurtenden Aenderungen auf. 

B. Der Hanibau in Polen. Im Jahre 1932 wurden in 
den einzelnen Wojewodschaften pro Hektar ſolgênde 
Hamfertrãge festgesſstellt: Polesie 120 Ktlo. Lublin 150 
Kilo. Lemberg 160 Kilo. Tarnopol 180 Kilſo. 
XO Kilo und Wolhvymen 250 Kilo. 

X„Guli-Gdynia-Line“ wieder 
Gulf- Gdynia-Line“, die die einzige regelmüssige und 

Stanislau 

unmittelbare Seeverbindung wα—e n den Baumwoh- 
hafen Amerikas und Gdingen darstellt, ist Seit dem L 

September wieder in Betrieh. Nähere Auskünfte sind 
unter nachſtehender Anschrift zu erhalten: „Bergenske 
Baltic Transports Ltd., Sp. z o. o.“ — Gdingen. Portowa. 

X Einfuhrerleichterungen in Rumãmen. Auf Grund 
2ahlreicher Beschwerden der rumanischen Kauimonn- 
schaft hat das Industrieminisſsterium 
rungen für die kontingentierten Importwaren beschlos- 
sen. Danach dürfen alle im Auslando aif Grund riner 
gũltigen Importerlaubnis scinerzeit beſstellten und mitt- 
lerweile eingetroffenen Waren aus den 70ollmauern 
herausgenommen werden. auch wenn die Importerlaub-. 
nisfriſst erlosclien ist. 

Weitere Kaffeevernichtung in Brasilien. 
teilung des Nationalen Kaffeerates Sind bis zum 31. Au- 
gust 4. J. 21 59060 000 Sack Kafſee vernichtet worden ge- 
genũber 20 510 000 Sack am 15. August. An der Eruõ- 
hung sind u. a. beteiligt Santos mit 47 000 Sack und Sao 
Paulo mit 34 000 Saci. 

her bollar in 262. 

B. Der, Dohar verkehrte gestern im auscerbörsh- 
chen Verkehr mit 6.20 in Geld und 625 in Brief. Das 
Pfund war schwächer: 28.50 Z1loty im Kauĩ und 28.62 
Ztoty im Verkauf. 100 österreichicche Schilling 100 21. 
Tschechische Krone 25. 40 Z1., Tscherwonietz 94 Gr.. 
Golddollar 9-9. 03. Goldrubel 472 4,74 71. 

mark und Silberrubel unverändert. 
Roichs⸗ 

Baum wolihonrs et 
Kb. New Vork. 12. September. Schlusskurse: Loes 

9,05. Oktober 8,91. PRcCmMber 9,12. 
Kb. New Vork. 13. September. Eröttnungskurse En 

Klammern Eröfftnungskurse vom 
(8.96). Dezember 9.,11 (9,19). 

Xb. New Vork, 13. Septenu 
ber 8.98. Dezember 9.21. 

Im Vergleich zum Julij igt 

12200 

weist 

in Betrieb. Die 

gewisse Erleichte 

Nach Mit- 

Forfoge): Oktober 8.93 
J 

urse; Octo- 

⸗ 
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Lodzæer Börse Umsãtze unter mittel. Tendenz uneimneituch. sohwã- 
LoOdz, den 13. Septe 1933 cher für Devise London und New Vork. Dollarbankno- 3 30 lemver ten ausserbörslich 628-6,216. Goldrubel 472 A72. 

Valuten Golddollar .o1. Ein Gramm Feingoid 59244. Devise 
Abscechluss Verkauf Kauf Berlin z2wischenbanklich 218, 28. Deutsſsche Mark privat 

Dollar —— 62 vο αο 
verzinsſliehe Werte 

7 Stabilisierungsanleihe —2 51,50 51,2 
43 Investitionsanleihe — 10450 10400 Staatspapiere und Pflandbriele 
4 Eramien Pollaranleihe — 4525 48.00 43 Pramien Dollaranleihe 48.25 48.35 
32 Bauanleihe — 838,25 38.00 73 Stabilisierungsanleile 51,25 1. 50 

Plandbrleto. 43 investitions⸗Serienanleihe 110.,50 
83 Pfandbr. der St. Lodæ — 412 41,00 53 Konversionsanleihe 52,50 1,75 2. 00 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 13. September 1938. 

Devisen 
Abschluss Verkauf 

Amsterdam 360.75 361,65 
Berlin 213,23 — M 
Brũssel 124,73 125,04 
Kopenhagen — — — — 
Danzig 173,45 173,88 
London 28,60 28,77 
New Vork 6,24 6.28 
New Vork- Kabel 6,25 6,29 
Paris 35.01 35,10 
Prag 26.50 26,56 
Rom 47,19 4741 
Oslo — — — 2 
Stocekholm 148,25 149,00 
Zzürich 172,89 173,32 

a. Zus der Lodzer Freiwilligen 
Seuerwehr 

Am Sonntag, den 17. d. M, um 2 Uhr 
nachm., findet im eigenen Lokale, Napiurkow⸗ 
ſtiego 64, das diesjährige 

bletu⸗ und 6cheibenſſhießen 
mit darauffolgendem Tanz ſtatt, wozu alle Mit⸗ 
glieder, deren Angehörige ſowie Freunde herz— 
lich eingeladen ſind. 
5826 Die Verwaltung. 

Augemeilanstali 
ml Erankenbeiten von 

Dr. B. —5 
Empfang von Augenkranken fũr Dauer 
behandlung in der HeftIanstaltit 
(Operationen eic.) wie auch ambula⸗ 
ſforisch von 2/, bis 1 Uhr und von 4- 

1438 Uhr abends. 400 

Krunle werden geſüſh! 
AIMA-QuILE DASs NATDRLICHE BITTERWASSER 

Virkt gänzlich reizlos: verurſacht keine Beſchwerden, 
hat keinen unangenehmen Geſchmack. Durch medizi⸗ 

giſche Autoritäten beſtens empfohlen bei Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Sämorrhoiden, Verfettung. ſowie bei Leber 

und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. PILC, xödſẽ, plac ſReymonta 5/6. 
Zuruckgebehri 

—DMIIIIIL 
Innere und Nervenkrankheiten. 

* Al. Kosciuszki 53. 
Zahnare tuche⸗ Kabinett 

TONDOWVSXA 
GSluwna 51, Telefon 174.93 

Sptechſtunden von 9 Uhrr früh bis 8. Uhr gbends. 
Künſtliche Zäühne zu bedeutend herabgeſeßten Preifen 

Koſtenloſe Beratuna. 468 

Sgierjka 11 
A zuruckgebehrt 

Empfängt von 0522 und 828 Ahr abends. 
Ab Oktober 2 35mmer und Küche, 

mit großer Teraſſe und ſämtlichen Bequemlichkei⸗ 
en, billig zu vermieten. Dombrowſta 49, Zufuhr 

mit Tramlinie 17 u. 7, Tel. 18372. 5789 
Tüchtige Verkäuferin aus der Handar— 

beitsbranche geſucht. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit ſind unter „A. B. 5* in der 

Geſch. der „Fr. Preſſe“ abzugeben 1108 

53 Eisenbahn-Konversionsanleihe 46,50 
102 Eisenbahnanleihe 102.00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
73 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 

Kauf 72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
359.85 42 3Lndl. Pfandbriefe 41.50 
— 2 — 41 3 Piandbriefe der St. Warschau 53,50 

114 82 Plfandbriefe d. St. Warschau 49.50 44.00 

125.37 Abtien 
—79— Bame Polsti 82,00 Lipop 1110 

820 Tendenz für Staatsanleihen uneinheitlioh. für Pfand- 
83 briefe schwacher. Aktienumsãtze sehr gering. 

34,92 
26.44 
46,95 d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Lein⸗ 
— — Dvxweber Pl Wolnosci 2: J. Sartman. Mlynarſtaſtr. 13 W. Da⸗ 

14750 nielecki Vetritauer Str. 127: A. Perelman. Cegielnianaſtt. 82; 
— 2 Camer. Wulczanſkaſttr. 373 F. Woijicicki. Napiurkowſti⸗ 
172,460 ſtraße 
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Ansicht vor. 

LESEFROBE GRATIS! 
Lodẽæ, Piotrkovska 86, Telefon 106-686. 

deuer Jahrgang. 

soeben erschienen. 
Wir legen Ihnen gern einige Hefte zur 

Zeitschriftenvertrieb „UIBERTAS, Gem. b. H. 

Freitag, den 15. September X 
Königswuſterhauſen. 16349 M. 6620: Kongert. 6885 

Gymnaftik für die Frau (Gorigeſchritteney 6048:. B. Oeſt: 
Reinide Fuchs id do: Neuee Nachrichien. 1030: Schul⸗ 
junk. Deulfch die Saat, immerdar! 1080: Fröhlicher Kip⸗ 
dergarten. (Elfi von Cranach). 11830: Karl Michael ** 
mann und ſeine Zeit. Lieder und Epiſtel von Karl Michae 
Bellmann mit Lautenbegleitung und verbindendem, Tezt 
200 Wetter. Anſchi; Suverluren und Operetten (Echall⸗ 
platlen 1345: Rachrichten. 1100: Kumterbunt Echallplat⸗ 
len). 15,00: Jungmädchenſtunde 16,00: Kongert. 1720: ach 
und ſeine Zeitgenoſſen. 18,00: Das Gedicht. 18,05: Tänge in 
fünf Sprachen 18860: Welter. Anſchte Kurzbericht des Zeahlt⸗ 
loſen Dienftes. 1900: Slunde der Nalion; Werkmeiſter Ohle“. 
2.00: Kernſpruch. 21,00. Tänzeriſche Mufit. 22,00: Wetter, 
Preffe, Sport. 23,.00 24,00: Kongeri. 

Leipzjig 8806 M. 18 20 1850: Waldhornmuſik. Anſchl. 
bis 24,90: Nachtmuſik. 

Heilsberg. 2765 M. 2010: Abendkonzert. 
Vreslau. 8325 N. 66,20. Morgenkonzert 08,10: Stunde 

der Frau. „LUeberſteigerungen weiblichen Abademikertums 
1100: Werbedienſt mit Schallplatten. 13.00: Wettervorherſage 
Anſchl. Unterha ungskonzer 11085: Zeit, Wetter, Vreſſe, 
Börſe. 1005: Vieder und Rärſche unſeret Zeit Schallplatten) 
1600: Unierhaſtungstonger. 175:. Sieder 2000: Kongzert. 
AAdRidel ſirbe mn erſten Nale“ Komödie von 5. Ch. 
Kärgel. 2220; K. Paque: „Das Drama das wir erwaärten 
2300 24 00: Seitere Ruſik. Ein Voipourri auf Schallplatten. 

Stutigart. 8606 M. 21,00: Durchgefallene Mufik. Aus— 
gepfiffene Meiſterwerbe und kluge Zeitgenoſſen ſtellen ſich 2 
— Ich wand're alle Tage Eine beſinnliche 

tunde. 
Wien. 517,565 M. 19,002 Rameau (zum 20. Geburtstag) F 

Couperin (zum Mo. Todestage) 650: Wien und ſein Wald. 
22,25: Tanzmuſik. 

Prag. 18816 M. 10,10: Schallplatten. 11,00: Schallplat⸗ 
ten. 1235: Konzert des Rundfunk-⸗Orcheſters 1345: Schall⸗ 
Aatten. 14,50: Volks⸗Blaskapelle 1745: Schallplatten. 1818 
Schallplatten. 18223: Sumor und Grotesbe 20400 -2200: 
Konzert. 

Drantzãune 
Drantgeflechte 
und bewebe 

— zu ſehr herabge⸗ 
— e — one 

— Rudolf Jung 
Bodz, Wolczauska 151, Tel. l28-97 
segrũnpet 1894. segrũnget 1804, 

Geburtatass geſchenee 
Ausſteuer ſowie Hochzeitsgeſchenke kauft man am 

billigſten direkt in der Porzellanmalerei 
K. Freigang,. Wyſota 32, Edcde Nawrot. 

Sandgemalte Monogramme, Aufſchriften für Vereine 
ünd Reſtaurationen werden laut gewünſchten Muſtern 

ausgeführt. 

Sutreparaturen nur beim Fachmann 

Geors Goepherit 
Petrikauer Straße 107, denn gut gereinigt, neu⸗ 
eſte Faſſon, gute Zutaten erhalten Sie nur in 
der genannten Firma. 5734 

9000400 99 

Am Sonntag, den U. 
September d. J. um b Ah 
nachmittags veranſtalten 

wir ein gemũtliches 

Alter aufgenommen. 

An die VBorſchrle 

werden Knaben und Mädchen im ſchulpflichtigen 
5834 

— — 

Kürschner-⸗Werkstatt 
Codtet von 2 F 1 J. BOMBEL, Zzawadzka 6, Tel. 118-6 
Turnverein HR WM 1 Erledigt jegliche Kürſ beit owie 3 Kraft —X eĩige t ee end eaetern v ss20 

Sluwna 11. —— Kunststopferei 
für beschãdigto Anzuge, Teppiche, Tischdeckes 

Vornehme Herren- und Damenſchneiderei 
uswW. M. KLEBER, Potudniowa 20, 2. Siock, 

2 
x 2. Queroffizine, W. 224. 5835 

ſtaffeekrãnzchen 
verbunden mĩit Scheĩben · 
ſchießen für Damen und 
Herren wozu wir alle un 
ſere Mitglieder und Gönner 
höfl. einladen 

Das Romitee. 

004444 
Dr. med. 

Zunere Krankheĩten 
ist umgezogen nach 
der Wolezanska 65 

(Ecke Andrzejaſtraße) 
Telefon 1244. 

—— — 
zahnarzt B. AlIfa het kilinstieno 143 

das 3. haus d. der Glowna 
haut· harn· v. SGeſchlechſs⸗ 

trankheiten. — Empfangs · 
den: 1221 und 49,. 
8 Udr. 4514 

— ——— —7x* 
Wirker 

mit langjahrĩger Praxis 
kann ſich melden. 

L. Plihal & Co. Lodz- 
Karolew, Tribotagenfabrik. 

PAULRASE, Schneidermeister 
Lodz, jeßt Ogrodowa 66. Straßenbahn 8 
Führt ſämtliche ins Fach ſchlagende Arbeiten 
nach den neueſten Modenblättern prompt und 
ſauber aus. — Dringende Beſtellungen binnen 
24 Stunden. 5837 

Goli Bijouterie, Silber, Lombardquit— 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijaltko, Piotr⸗ 
J towſta 7. 
— —— — ——————2———————— 

22Brillanuten!?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Stenographĩe⸗ 
und Schreĩibmaſchinen ⸗ Unterricht 
wird erteilt gegen mäßige Entſchädigung. Höchſte 
Leiſtung nach leicht faßlicher Methode. Nãheres 
Kilinſtiego 144, Wohn. 51/52, von 24 und 8—9 
Uhr abends. 1101 

Das Neueſte für Sausſrauen 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Solzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 86 398 

Sſenographie, deutſch, poiniſch erteilt 
E. Kühn, Biſt. Bandurſtiego (Anna) 21. Sprechſt. 
von 2 und 7— Uhr. 

Stenographie, deutſch und polniſch, bei 
Senryt Berman, Przejazd 19. Unterrichtsbeginn 
am 15. September. 2 

Süge⸗ und Holzbearbeſtungswert Selmut 
Schwartz, Lodz, Senryta 10, Tel. 149-33, emp 
fiehlt vom Lager ſeiner neueröffneten Filiale 
Lodz, Przejazd 88, Tel. 149.44, Schnittmaterial 
aller Art für Tiſchlerei- und Bauzwecke zu gün— 
ſtigen Preiſen und Bedingungen. 3461 

Propyläen⸗-Wellgeſchichte, alle be— 
reits erſchienenen 9 Bände, umſtändehalber gün⸗ 
ſtig zu verkaufen. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
der Freien Preſſe“. 5882 

Vila, im vanzen oder bllweiſe, ſämtl. 
Bequemlichk, elektr. Licht, Telefon, Garagen, 
Obgarten, in Radogoszez, Legionsw Nr. 2. 
direkt an der Halteſtelle Jagielonſtaſtraße, z 
vermieten. Auskunft am Orte. oos 

Abreiſehalber zu verkeufen 2 Nicel-— 
bettſtellen mit Matratzen, Trumeau, Ottomane, 
Tiſch und Siuͤhle Dowborcohtsw 28, Wohn. von 3;387 Uhr. woo⸗ 

Fräulein, aus dem Mittelſtand, eain— wandfreier Chatakter, materiell unabhängig, 
wünſcht ſoliden Herrn, im Alter von 8848 
ren, zwecks ſpäterer Heirat kennenzulernen. 
heres Gluwnaſtr. 61. Front. 2. Etaae. 58 
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